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ftänbett beS Körpers fid) finben. ©arum ge=
tjörert fie aïïe zu ben unficheren geidjen.

©te mahrfd)einlichen S<hü>angerfd)aftSzei<hen
befielen erftenS in bem Stufhören ber Siegel,
mobon mir fd)on fpradfen. SBir motten noch er»

mahnen baS SluSbteiben ber Vertobe bet Klima»
medjfet ober SÖedjfel ber SebenSgemotjnheiten
unb enbtid) bei VHfjbitbnngen ber ©efd)Ied)tS=

organe, ©iefe merben bnrd) bie âr^tlidje Un»
terfud)ung unb bie ^Beobachtung über eine

geitfpanne erfannt.
©ann haben mir bie Veränbermtgen ber

©efchledjtsorgane, bie burd) bie Scf)manger»
fd)aft herbeigeführt toerben. Schon in ber erften
geit ber Schmangerfdjaft finben mir eine ftär=
lere ®urd)btutung ber äußeren Organe unb
ber Scheibe, bie man bei ber Unterfucfmng oft
beutlich fehen ïann ; befonberS bei ©rftge»
fchmängerten. SBir finben bie bläuliche Ver»
färbung beS ScheibenOortjofeS unb beS Scheie
beneingangeS ; bann bie ftärlere Stuftoderung
unb oft gerabezu Schmellung ber großen unb
Keinen Schamlippen unb ber Scheibe, auch ber
Scheibenteil ift bergröfjert burch biefe Stuf»
toderung unb meiner anzufühlen als auger»
halb ber Schmangerfd)aft. ©benfo fehen mir
oft an ben äußeren ©eilen ertoeiterte unb ge=

fd)tängette Vtutabern burchfchimmern. ©ie
bläuliche Verfärbung aber ift am beutlichften
fd)on frühe an bem Scheibenteil zu beobachten,
menu man ihn im Speculum einfteiït. Viart
fiept babei auch oft fcpon frühe bie eigentüm»
licpe frümetige Slbfonberung, bie in ber Scheibe
ift unb bie auS mäfferigem glnf). unb abge»

ftofjenen Scheibenoberftächenjeüen beftetjt.
Stn ber ©ebärmutter beobachtet man in erfter

Sinie ein SBeidjermerben ; bann auch eine Ver»
bidung in ber Vicptung üon borne nach tpu»
ten; fie ift meniger abgestattet atS border.
Stm meichften ift bie partie ätoifchen bem

§alSteit unb bem ©ebârmntterïôrper, mo man
oft fo tief einbrüden ïann, bah man ben ©in»
brud erhält, atS ob man jtoei Vorher ohne
eigentlichen gufammenhang oor fich hätte; eS

ift bies baS §egar'fd)e ScpmangerfchaftS»
Reichen. Stud) finbet man oft, bah ber ©ebär»
mutterïôrper mäprenb ber llnterfuchung fefter
mirb, meit er fid) unter bem Dteig ber Unter»
fucpung ^ufammenjieht. ©iefeS Reichen ïommt
außerhalb ber Scpmangerfdjaft nicht bor. Viel»
fad) iûttn man and) im feitticpen Scheiben»
gemötbe bie ©ebärmutterfchtagaber foulfierert
fühlen.

©ie Vergröherung ber ©ebärmutter macht
fid) erft nach einigen SBocpen gettenb; befon»
berS, menn man bie grau border nod) nie
unterfucpt hat unb atfo nicht meifs, mie groh
bie mirKidje ©röfse ihrer ©ebärmutter ift,
ïann man anfangs barauf feine ©iagnofe
grünbeit. §ie unb ba ift eine ©iteiterede ftärfer
borgemölbt, meit fid) baS ©i bort angefiebett
hat. ©och muh man bei Vergröherung unb
einfeitiger StuStabung ber ©ebärmutter immer
bäran benfen, bah eine VluSïetgefchmuIft bor»
hanben fein unb eine Sd)mangerfd)aft bor»
täufcfjen ïann.

©ine Vergröherung ber ©ebärmutter tritt
auch bann ein, menn bie grucpt nicpt in i^x,
fonbern im ©üeiter angefiebett ift. ©as muh
man feftjnftetten fucpen baburd), bah man bie
Slnhänge, atfo bie ©iteiter unb bie ©ierftöde,
forgfättig abtaftet. Sollte baê ©i im engften
©eite ber ©übe, innerhalb ber VhiSïutatut ber
©ebärmutter, angefiebett fein, ïann bie @r»

ïennung oft fehr fchmer fein. (Sortierung folgt)

|302^^

25 Jahre Citronenessig

für jeden Salat
Naturrein und fein — überall erhältlich

Bûcftertîsd).
ShtSbau ber Vtutterfdjaftsmerfidjerung in ber

©chmeij. Von ^largarita Sdjmarj»
©agg. ©ine Stubie jur Vebifion ber
Kranïenberftd)erung, bearbeitet im Stuf»
trag ber Scpmeiz. Vereinigung für Sozial»
potitiï. IV+ 173 S. gr. 8°. Vrofcpiert
gr. 5.—, RM. 3.—. Drei! güfjti Ver»
tag, gûrid) unb Seidig.

©ie Siebifion ber Krantenberficperung fteht
bor ber ©üre unb bamit tritt baS fßrobtem
ber SJiutterfchaftêberficherung ftarï in ben

Vorbergrunb. ®aS Konïorbat fd)meijerifd)er
Kranïenïaffen beantragt näntlid), bie SBöch»

nerinnenberfichernng ju berfetbftänbigen, ba
bie Waffen bie gefe^tict) geforderten Seiftungen
für bie Koften bes SßochenbetteS nicht mehr
aufzubringen bermöchten. SInberfeitS mirb gel»
tenb gemacht, bah bie ViutterfchaftSberficherung
nicht, mie gefotant, nur auf bie gnbuftrie»
arbeiterinnen befchrânït merben bürfe, meit
borab bie Vänerin mit it)rer fcpmeren ïôrper»
liehen Strbeit am meiften gefährdet fei. Sluffer»
bem mürbe biefer einfeitige Sdhuh bie Stbman»

berung in bie gabriï nod) berftârïen unb bamit
ba§ problem ber tanbmirtfchaftlidjen Slrbeiter»
frage nod) fd)mieriger geftatten.

©ehotfen aber mnh merben. ®a§ bemeift
fchtagenb bie foeben im Drei! gühti Vertag
(3ürict) unb Seif+g) erfihienene Veröffent»
tichung ber Schmeiß. Vereinigung für Sojiat»
hotitiï : „Stusbau ber ïïiutterfchaftêberficherung
in ber Sdjmeiz" bon grau Dr. SJtargarita
Schmarz=©agg. 3ï°ed itnb 3iet firtb mirffame
SOÎahnahmen zu gamilienfcfmh unb Steigerung
ber Sebenêauêfichten unferer Einher, bie ©r»
hattung ber ©efunbheit unferer SKütter als
einer ber beften VorauSfefmngen für ein gtüd»
ticheS gamitienteben unb als ,mid)tigfte Vorbe»
bingung für eine normale ©ntmidtung beS

.üinbeS, ©S hembett fid) hier atfo um ein für
©efe^geber, Vehörben, Sogiaïfootitiïer, .fïran»
ïenïaffen unb gürforgebienft, grauettbereine
unb fonftige gemeinnitt)ige gnftitutionen ge»

rabezu unentbehrliches ^anbbuch.

5d)toei). helxuMittttoeratt

Zentraloorstana.
Seiber fehen mir unS berantafjt, ghnetl bie

traurige ätlitteitung zu machen, bah unfer ein»
ZigeS ©hrenmitgtieb, gräutein Stnna Saum»
gartnerin Vern, nid)t mehr unter unS meitt.
ghre fo lange bematmte geiftige unb forcer»
Iic|e fRûftigïeit bermöchten fd)Iiehtiih ber tan»

gen, fchmeren .Üranffieit nicht mehr ftanbzn»
hatten. Stm 28. guni a. c. mürbe fie burch ben
©ob bon ihrem Seiben ertöft. SSir fühlen unS
nicht bazn berufen, ein genaues Vitb bon itm
Zu zeichnen, aber atte, bie bie liebe Verftorbene
näher geïannt hoben, betrauern ben fdpnerz»
tid)en Vertnft eines unferer treuften 9+ttglie»
ber. ghïe hohe VerufSanffaffung, bie Sauter»
ïeit i|reS SBefenS liehen unS bie flottegin be»

fonberS fchätjen. Sie muhte, maS fie mottte
unb mit bernifcher Veftimmtheit bertrat fie
ihren Stanbfmnït, berfocht nur baS Vefte bom
©uten, unb ztoem mit btanïen Sßaffen, offen
unb ehrlich.

Sîidjt zufeht gebenïen mir ber Verftorbenen
als eines gütigen, feinen SJienfd)en, ber, nach
getaner Strbeit, im Greife lieber Kolleginnen
froh mürbe. Sdjmerzbemegt betrauern mir
heute ihren §infdjieb. Éber ber ©ebanïe an if)t
mertbotteS, erfolgreiches Schaffen muh unS ba»

mit berfötmen. ©ie ©efihichte beS Schmeize»
rifdfen §ebammenbereinS mirb ihrer in hohen
©hren gebenïen. Stach bem langen .Üan+f
gegen ben ©ob gönnen mir ber hochberbienten

Verfechterin unferer Sache bon Gerzen bie
emige Stühe.

©S grüben ©nch alte

gür ben gentratborftanb :

©ie fßräfibentin : ©ie Seïretârin :

g. ©tettig. grau 3t. ^ötta.
3tt)dE)en6ergftr. 31 Sffiintert+r §ottingerftr. 44

Zet. 26.301. 3üricE| 7.

f gräitletit Stnna Vauntgartner.

Stm 30. gnni haben mir in ber StbbanïungS»
hatte beS Krematoriums in Vern, bon einer
unferer tiebften Kolleginnen, gräutein Stnna
Vauntgartner, Slbfcfjieb genommen. SJcit ihr ift
eine grohe görberin unfereS VerufSftanbeS ba»

hingegangen. Schon früh erïannte fie bie Scot»

menbigïeit eines gufammenfchtnffeS, ben §eb»
ammenftanb zu feftigen unb zu förbern. Sie
mar bie treibenbe Kraft, SBentt eS galt mid)tige
fßrobteme zu töfen, mürbe bie liebe Verftorbene
atS erfte Veraterin unb Sad)berftänbige heran»
gezogen. Sie mar §auf)tinitiantin nnb SÜtitbe»

grünberin ber Seïtion Vern unb hat barin atS

Vräfibentin, Seïretârin, 3tebaïtorin, SDtitgtieb
bon Sheziatïommiffionen unb ©etegierte eine
gütte bon Strbeit geteiftet. Söie groh f^e tut
3tnfet)en ftanb, zeigte ber Sd)meiz. Hebammen»
berein baburch, bah er ihr bie ©heenmitglieb»
fchaft bertieh- SBer gräutein Vauntgartner
ïannte, ber fchäfüe ihr ehrliches, offenes unb
gerabeS SBefen. Sie mar eine frohmütige Kotte»
gin unb mir haben manche fröhliche Stunbe
im engften Kreife miteinanber beriebt.

ghr ©ob hat unS ein fdjmerzlidjeS ©efüt)I
ber Seere berurfacht. Veit gräutein Stnna
Vauntgartner ift eine SBeggefät)rtin bon unS
gegangen, bie berbient, bah man ihrer in Siebe
unb ©anïbarïeit gebenït.

gn tröftenben SBorten zeid)nete §err fßfar»
rer ©ettti baS Seben unb SBirïen ber §eim»
gegangenen, ©in ergreifenbeS ©rgetffüel über
nachfotgenbe SBorte enbigte bie fdjlichte geier.

lieber ben Sternen, ba mirb eS einft tagen,
ba mirb bein §offen, bein Sehnen geftittt;
maS bn gelitten unb maS bn getragen,
bort ein allmächtiges SBefen bergitt.
lieber ben Sternen, ba meïjen bie fßalmen
himmtifche Kühlung, o ©utber, bir zu.
©nget begleiten mit heiligen fßfatmen
tobmübe Gerzen zur emigen dtuh-

F. Z.

Krankenkasse.

Kranïgemetbete SQÎitg lieb er :

grau §änggi=9MIIer, Viel (Vern)
grau gilt, gtenrier (Neuenbürg)
grau giüinger, Kühnacht (S<hmt)Z)
grau ViatteS, gürich
Sig. Viaria ©atanca, ©taro (©effin)
grau Sturzenegger, Vente (àh^enjett)
grau Vächler=§eh, ©rfetina (©effin)
Mme. VI. §aenni, Saufanne
grau ©. Schieb, Sd)üf>fen (Vern)
grau Sarbi»granconi, 5ßofd)iabo (©raubünben)
Mme. Vnrbet, ©tarenS (SBaabt)
gran VI. Vtauenftein, SBangen (Sotothurn)
grau V. Vlanz, 3Bintertt)ur
gran VI. Vitter, Vremgarten (Slargau)
Sfal SSittoer 35ßttt

grau +fifter»VlitIter, Viebhotz (Sotothurn)
grt. g. Vtühtemann, Sangentt)at (Vern)
grau §öt)n, ©hatmit (güridh)
grt. gba ÏBieberïeffr, Sfireitenbad) (Stargau)
grau V. ©änzer, Seftigen (Vern)
Mme. Vîarie Veffon, Vernier (®enf)
grt. gutia gtüdiger, lletttigen (Vern)
grau VIeher=Ketter, gürich 3
grau Kränchi, VäriSmit (Vern)
grau §o<hreutener, §eriSau (Stf+enzett)
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ständen des Körpers sich finden. Darum
gehören sie alle zu den unsicheren Zeichen.

Die wahrscheinlichen Schwangerschaftszeichen
bestehen erstens in dem Aufhören der Regel,
wovon wir schon sprachen. Wir wollen noch
erwähnen das Ausbleiben der Periode bei Klimawechsel

oder Wechsel der Lebensgewohnheiten
und endlich bei Mißbildungen der Geschlechtsorgane.

Diese werden durch die ärztliche
Untersuchung und die Beobachtung über eine
Zeitspanne erkannt.

Dann haben wir die Veränderungen der
Geschlechtsorgane, die durch die Schwangerschaft

herbeigeführt werden. Schon in der ersten
Zeit der Schwangerschaft finden wir eine stärkere

Durchblutung der äußeren Organe und
der Scheide, die man bei der Untersuchung oft
deutlich sehen kann; besonders bei
Erstgeschwängerten. Wir finden die bläuliche
Verfärbung des Scheidenvorhofes und des
Scheideneinganges; dann die stärkere Auflockerung
und oft geradezu Schwellung der großen und
kleinen Schamlippen und der Scheide, auch der
Scheidenteil ist vergrößert durch diese
Auflockerung und weicher anzufühlen als außerhalb

der Schwangerschaft. Ebenso sehen wir
oft an den äußeren Teilen erweiterte und ge-
schlängelte Blutadern durchschimmern. Die
bläuliche Verfärbung aber ist am deutlichsten
schon frühe an dem Scheidenteil zu beobachten,
wenn man ihn im Spéculum einstellt. Man
sieht dabei auch oft schon frühe die eigentümliche

krümelige Absonderung, die in der Scheide
ist und die aus wässerigem Fluß und
abgestoßenen Scheidenoberflächenzellen besteht.

An der Gebärmutter beobachtet man in erster
Linie ein Weicherwerden; dann auch eine Ver-
dickung in der Richtung von vorne nach
hinten; sie ist weniger abgeplattet als vorher.
Am weichsten ist die Partie zwischen dem

Halsteil und dem Gebärmutterkörper, wo man
oft so tief eindrücken kann, daß man den
Eindruck erhält, als ob man zwei Körper ohne
eigentlichen Zusammenhang vor sich hätte; es

ist dies das Hegar'sche Schwangerschaftszeichen.

Auch findet man oft, daß der
Gebärmutterkörper während der Untersuchung fester
wird, weil er sich unter dem Reiz der
Untersuchung zusammenzieht. Dieses Zeichen kommt
außerhalb der Schwangerschaft nicht vor. Vielfach

kann man auch im seitlichen Scheidengewölbe

die Gebärmutterschlagader pulsieren
fühlen.

Die Vergrößerung der Gebärmutter macht
sich erst nach einigen Wochen geltend; besonders,

wenn man die Frau vorher noch nie
untersucht hat und also nicht weiß, wie groß
die wirkliche Größe ihrer Gebärmutter ist,
kann man anfangs darauf keine Diagnose
gründen. Hie und da ist eine Eileiterecke stärker
vorgewölbt, weil sich das Ei dort angesiedelt
hat. Doch muß man bei Vergrößerung und
einseitiger Ausladung der Gebärmutter immer
daran denken, daß eine Muskelgeschwulst
vorhanden sein und eine Schwangerschaft
vortäuschen kann.

Eine Vergrößerung der Gebärmutter tritt
auch dann ein, wenn die Frucht nicht in ihr,
sondern im Eileiter angesiedelt ist. Das muß
man festzustellen suchen dadurch, daß man die

Anhänge, also die Eileiter und die Eierstöcke,
sorgfältig abtastet. Sollte das Ei im engsten
Teile der Tube, innerhalb der Muskulatur der
Gebärmutter, angesiedelt sein, kann die
Erkennung oft sehr schwer sein. iFortsetzung folgt)
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vücvertisG.
Ausbau der Mutterschaftsversicherung in der

Schweiz. Von Margarita Schwarz-
Gag g. Eine Studie zur Revision der
Krankenversicherung, bearbeitet im Auftrag

der Schweiz. Vereinigung für Sozialpolitik.

IV P 173 S. gr. 8°. Broschiert
Fr. 5.—, IM. 3.—. Orell Füßli Verlag,

Zürich und Leipzig.

Die Revision der Krankenversicherung steht
vor der Türe und damit tritt das Problem
der Mutterschaftsversicherung stark in den

Vordergrund. Das Konkordat schweizerischer
Krankenkassen beantragt nämlich, die
Wöchnerinnenversicherung zu verselbständigen, da
die Kassen die gesetzlich geforderten Leistungen
für die Kosten des Wochenbettes nicht mehr
aufzubringen vermöchten. Anderseits wird
geltend gemacht, daß die Mutterschaftsversicherung
nicht, wie geplant, nur auf die Jndustrie-
arbeiterinnen beschränkt werden dürfe, weil
vorab die Bäuerin mit ihrer schweren körperlichen

Arbeit am meisten gefährdet sei. Außerdem

würde dieser einseitige Schutz die Abwanderung

in die Fabrik noch verstärken und damit
das Problem der landwirtschaftlichen Arbeiterfrage

noch schwieriger gestalten.
Geholfen aber muß werden. Das beweist

schlagend die soeben im Orell Füßli Verlag
(Zürich und Leipzig) erschienene Veröffentlichung

der Schweiz. Vereinigung für Sozialpolitik

: „Ausbau der Mutterschaftsversicherung
in der Schweiz" von Frau II r. Margarita
Schwarz-Gagg. Zweck und Ziel sind wirksame
Maßnahmen zu Familienschutz und Steigerung
der Lebensaussichten unserer Kinder, die
Erhaltung der Gesundheit unserer Mütter als
einer der besten Voraussetzungen für ein
glückliches Familienleben und als.wichtigste
Vorbedingung für eine normale Entwicklung des
Kindes. Es handelt sich hier also um ein für
Gesetzgeber, Behörden, Sozialpolitiker,
Krankenkassen und Fürsorgedienst, Frauenvereine
und sonstige gemeinnützige Institutionen
geradezu unentbehrliches Handbuch.

Schweiz. Hàmmmverem
Teittralvorslana.

Leider sehen wir uns veranlaßt, Ihnen die

traurige Mitteilung zu machen, daß unser
einziges Ehrenmitglied, Fräulein Anna Baum-
gartnerin Bern, nicht mehr unter uns weilt.
Ähre so lange bewahrte geistige und körperliche

Rüstigkeit vermochten schließlich der langen,

schweren Krankheit nicht mehr standzuhalten.

Am 28. Juni a. c. wurde sie durch den
Tod von ihrem Leiden erlöst. Wir fühlen uns
nicht dazu berufen, ein genaues Bild von ihr
zu zeichnen, aber alle, die die liebe Verstorbene
näher gekannt haben, betrauern den schmerzlichen

Verlust eines unserer treusten Mitglieder.

Ihre hohe Berufsauffassung, die Lauterkeit

ihres Wesens ließen uns die Kollegin
besonders schätzen. Sie wußte, was sie wollte
und mit bernischer Bestimmtheit vertrat sie

ihren Standpunkt, verfocht nur das Beste vom
Guten, und zwar mit blanken Waffen, offen
und ehrlich.

Nicht zuletzt gedenken wir der Verstorbenen
als eines gütigen, feinen Menschen, der, nach
getaner Arbeit, im Kreise lieber Kolleginnen
froh wurde. Schmerzbewegt betrauern wir
heute ihren Hinschied. Aber der Gedanke an ihr
wertvolles, erfolgreiches Schaffen muß uns
damit versöhnen. Die Geschichte des Schweizerischen

Hebammenvereins wird ihrer in hohen
Ehren gedenken. Nach dem langen Kampf
gegen den Tod gönnen wir der hochverdienten

Verfechterin unserer Sache von Herzen die
ewige Ruhe.

Es grüßen Euch alle

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
I. Glettig. Frau R. Kölla.

Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44
Tel. 26.301. Zürich 7.

ft Fräulein Anna Baumgartner.

Am 30. Juni haben wir in der Abdankungshalle
des Krematoriums in Bern, von einer

unserer liebsten Kolleginnen, Fräulein Anna
Baumgartner, Abschied genommen. Mit ihr ist
eine große Förderin unseres Berufsstandes
dahingegangen. Schon früh erkannte sie die
Notwendigkeit eines Zusammenschlusses, den
Hebammenstand zu festigen und zu fördern. Sie
war die treibende Kraft. Wenn es galt wichtige
Probleme zu lösen, wurde die liebe Verstorbene
als erste Beraterin und Sachverständige
herangezogen. Sie war Hauptinitiantin und
Mitbegründerin der Sektion Bern und hat darin als
Präsidentin, Sekretärin, Redaktorin, Mitglied
von Spezialkommissionen und Delegierte eine
Fülle von Arbeit geleistet. Wie groß sie im
Ansehen stand, zeigte der Schweiz. Hebammenverein

dadurch, daß er ihr die Ehrenmitgliedschaft

verlieh. Wer Fräulein Baumgartnex
kannte, der schätzte ihr ehrliches, offenes und
gerades Wesen. Sie war eine ftohmütige Kollegin

und wir haben manche fröhliche Stunde
im engsten Kreise miteinander verlebt.

Ihr Tod hat uns ein schmerzliches Gefühl
der Leere verursacht. Mit Fräulein Anna
Baumgartner ist eine Weggefährtin von uns
gegangen, die verdient, daß man ihrer in Liebe
und Dankbarkeit gedenkt.

In tröstenden Worten zeichnete Herr Pfarrer
Oettli das Leben und Wirken der

Heimgegangenen. Ein ergreifendes Orgelspiel über
nachfolgende Worte endigte die schlichte Feier.

Ueber den Sternen, da wird es einst tagen,
da wird dein Hoffen, dein Sehnen gestillt;
was du gelitten und was du getragen,
dort ein allmächtiges Wesen vergilt.
Ueber den Sternen, da wehen die Palmen
himmlische Kühlung, o Dulder, dir zu.
Engel begleiten mit heiligen Psalmen
todmüde Herzen zur ewigen Ruh.

U.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Hänggi-Müller, Viel (Bern)
Frau Zill, Fleurier (Neuenburg)
Frau Fillinger, Küßnacht (Schwyz)
Frau Mattes, Zürich
SiZ. Maria Calanca, Claro (Tessin)
Frau Sturzenegger, Reute (Appenzell)
Frau Bächler-Heß, Orselina (Tessin)
Nme. M. Haenni, Lausanne
Frau E. Schieß, Schüpfen (Bern)
Frau Lardi-Franconi, Poschiavo (Graubünden)
Nine. Bürdet, Clarens (Waadt)
Frau M. Blauenstein, Wangen (Solothurn)
Frau R. Manz, Winterthur
Frau M. Ritter, Bremgarten (Aargau)

Frau Pfister-Müller, Riedholz (Solothurn)
Frl. I. Mühlemann, Langenthal (Bern)
Frau Höhn, Thalwil (Zürich)
Frl. Ida Wiederkehr, Spreitenbach (Aargau)
Frau R. Dänzer, Seftigen (Bern)
îVline. Marie Besson, Vernier (Genf)
Frl. Julia Flückiger, Uettligen (Bern)
Frau Meyer-Keller, Zürich 3
Frau Kräuchi, Bäriswil (Bern)
Frau Hochreutener, Herisau (Appenzell)
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grau gollinger, Nümlang (Büttel)
grau Sailer, @gg=©infiebeln (@d)topz)
grau Kpburz, ©ber»©ntfelben (2largau)
grau 9Noptt=KeIIet, 2ßigoItingen (©purgau)
grau ©dpüp, Niünfingen (Sern)
Mlle. 21. ©cplucpter, L'Isle (Söaabt)
grau ©elrna ©rieber, Nünenberg (Safellanb)
grau ©life 9Nartin, Sremgarten (2Iargau)
grl. ©life 9Nani, Kiental (Sern)
grau SBerner, 2llten (gürid))
Mme. Seguin»Siafca, Sa ©pau£=be=gonb§
grau Surlpalter, gerrenfeptoanb (Sern)
grau gba bon Nopr, SBinznau (©olotpum)
grl. Kräpenbüpl, Sern
Mme. SBapI, Saboiê (Sßaabt)
grau ©gIi»5Neier, 3üricf)
grau ©uran, ©ornilê (©raubünben)
grl. 9Narie ©eifrig, ©ilenen (llri)
grau Sßibmer, Sutern
grau Krabolfer, ÜNettlen (©purgau)
grau gba 2tebifd)er, 9Nerenfd)toanb (2largau)
grl. Serta 2lffolter, Seujigen (Sern)
grau ©eline Serta, Neftenbacp (gürid))

grau ©. ©ferrer, Nieberurnen (©latus)
Mlle. Vérène Magnin, Les Bois (Sern)

2tngemelbete SBöcpnerinnen :

grau Dlga llbolbi, ÜNinufio (©effin)
grau 9Neffer»Kämpfer, Béguins s. Nyon

(S?aabt;

Sic Kranlenlflffelontmtffion in Sßintertpur:

grau 2Ideret, tßräfibentin.
grau Sann er, staffierin.
grau Sofa 9ttanz, 2lltuarin.

2obc$an3eigc.
Unfern Werten ©îitgliebern gur gefl. Stenntnö,

bajj Wir wieber brei liebe SoHegitmen burdj ben

£ob berloren pabert. 31m Oftermorgen entfcEjtief
int popert Sl&r bun 92 gapren

<£rl. Êmma $>od)
bon Sîeftal, Gsnbe Stpril ftarb

frau tHofalte ^öglli
bon gocptoalö int 80. Sebengjatjr unb ant
23. Sffiai 1938

fuaii (SUfe t>on Climen
in <£obceIIes int Stiter bon 72 Sauren.

3Bir Bitten ©te, ben lieben SBerftorbenen ein
freunblicf|e§ Sin beuten gu bewahren.

2)ic ^canBenBaffcBotnmiffion.

Vereinsnacftricftten.
©eïtioit Slargau. Unfere Serfammlung fin»

bet ©ienêtag ben 26. guli, ^ 2 Upr, int Ne»

ftaurant 2larpof in SBilbegg ftatt. ©er ©ele»
giertenberid)t toirb beriefen. gerr Dr. ©larner,
ber uns bon fritter in angenehmer ©rinrierung
ift, ioirb un§ toieberum einen Sortrag halten.

©arum erfepeint recht zahlreich in Sßilbegg.

gür ben Sorftanb: 8. gehle.
Seition Safellanb. .gallo, nun ift ber ©chuff

gefallen ©er SBieberpoIiger ift nun befchloffene
©ache; benn fchon finb bie programme baju
fotoie btejentgert zu ben alljährlich ftattfinben»
ben gnfpettionêlurfen berfanbt. ©rfepeint alfo
in corpore gu ber am 26. guli, nachmittags
2 Uhr, in ber Kaffeftube Kern in Sieftal ftatt-
finbenben Sereinsberfammluttg mit Sortrag
bon grau Dr. med. Söagner in ©elterlinben,
Zur näheren Sefprecpung unb 2lufllärung
Ztoedé ber Saggelbfrage, gerner lommt auch
bie fd)on letjteê gahr in ©rtnägung gezogene
2lutotour zur ©prad)e. gm toeitern bürfen
grau ©ruber, 2lriêborf, grau ©rieber, Siinen»
berg, unb grau ©d)aub auf ihre 25jährige Se»

rufStätigleit §ixrüc£6Iic£en.

2lngefid)t§ ber fo reichhaltigen unb toichtigen
©raltanben bitten um boHzäpIigen 2lufmarfd) :

gür ben Sorftanb: grau ©chaub.

Seition Safelftabt. 2lm 10. guli hat unfere
liebe Kollegin, grau ©trütt, ihr 40jäprige§
gubiläum. ©ie erfreut fid) einer böüigen ©e=

funbheit unb ©eiftcêfrifcéje, fie toar allzeit nicht
nur eine eifrige Serufêfrau, fonbern toar auch
immer für ba§ Söopl unferer ©eltion bemüht.
Unfere ©eltion toirb bie gubilarin an einem
geftchen auf ber Sifd)of§höpe am 27. guli
feiern. Sßir fehen e§ als ©prenpflicpt für alle
piefigen Hebammen an, bei biefem 2lnlaffe zu
erfepeinen. ©reffpuntt 14.30 Uhr Srampalte»
ftelle 2B ei I ft r a ß e (Sieben).

2lnläßlid) einer gufammenlunft ber ©eltion
©olothurn in ©ornacl) erhielten toir Oon grau
bon 2lrj, gebamme, eine freunblicpe ©inlabung
ZU biefem ©reffen, ioelcpes um 14 Uhr im
gotel Dcpfen beginnt, grau Dr. fDting-Sr^er
toirb einen intereffanten Sortrag halten. ©§
ift unfere Pflicht, auch an biefem Sage boIL
jählig gU erfcheinen. S)ie Sebingung ift, einen
guten .gumor mitzubringen. 2Ufo auf ein
froheê 2Bieberfehen am SRontag ben 25. guli
auf bem 2lefd)enf>Iai3. 2lbfahrt 13.30 Uhr,
für Nachzügler 13.45 Uhr unb 14.00 Uhr.

gür ben Sorftanb: grau 9ttet)er.

Seltion Sern. ®er am 22. guni bon germ
Dr. gohl, grauenarzt, gehaltene Sortrag, bet
2lnla| unferer Seretnêberfammlung, toar gut
befud)t. gerr Dr. gohl fgraeg über leichtere
(I. ©ruhfe) unb über befonberê fchtoierige
(II. ©ruhf»e) ©eburtsleitungen. gerr ©oltor
bezeichnet al§ I. ©ruf)f)e, too ein NHfjberhälL
ni§ gtüifcgen borangehenbem Seil unb Seelen»
lanal befteht. 2öo aber bie ©eburt al§ etne
glückliche, mit lebenbem Hinb, als normale
©eburt beenbet toirb.

®ie II. ©rupfte ift bie ©eburt, bie nur burd)
ärztliche ©ingriffe beenbet ioirb. gerr Dr. gohl
betonte, bafj e§ möglich Ifh l>ur(h bie äu|ere
unb reltale Unterfucljung, burd) richtige Seob»
achtung ber Sage unb galtung be§ .ftinbeS, ber
gerztöne, ber Slafe, ber Sßehentätigleit, bie
©ruppen ber fchtoeren ©eburtsberläufe borauS»
Zufehen.

2Bir berbanlen gerrn Dr. gopl biefen fepr
lehrreichen Sortrag beftenS.

gerner tourbe ber ®elegiertenberi<ht ber»
lefen. ©r tourbe gutgeheißen unb angenommen.

9Kit follegialem ©ruß!
gür ben Sorftanb: gba gucler.

Seltion Suzern. ®ie fd)toeizerifd)e gebam»
menberfammlung in ©hur hat einen prächtigen
Serlauf genommen. ®ie Serpanblungen ber
Stelegierten» unb ©eneralberfammlung tour»
ben in toürbiger Nitpe bollzogen, ©en gemüt»
liehen ©eil bes SlbenbS haben rtnS bie lieben
Sünbner recht angenehm unb heimelig ge»

ftaltet. ©rnfteê unb geitereê tourbe rtnS in
beutfdjer unb romanifcher Sprache geboten. 2CIS

©äfte be§ 2Ibenb§ hotten toir bie ©hre, ben

gerrn ©tabtpräfibenten bon ©hur unb ben
©ireltor bes bünbnerifdjen grauenfpitalS,
gerrn Dr. ©cparplap, mit ©emahlin z« be=

grüßen. 2lm frühen SRorgen fuhren toir mit
bter großen ©ars alpins hinauf in bie herrliche
©otteêtoelt ber Sünbnerberge. gmmer höher
fliegen toir, am SBege raufchten bie Sünbner»
tannen, unb bie erften grül)ling§blumen öffne»
ten ber auffteigenben Nîorgenfonne ihre Äeld)e.
Nur eineê bebauerten toir, baß zeittoeilige
Nebel auf Senzerheibe bie herrlichen Natur»
fd)önheiten berhüllten. ©ropbem lehrten toir
alle mit großer Sefriebigung nach gaufe. ©en
lieben Sünbner Kolleginnen, befonberê grau
Sanbli, gebührt ber l|er§ltdE)fte ©anl für bie
gaftlid)e Aufnahme unb all ba§ ©d)öne, ba§
un§ geboten tourbe. gerzlid)er ©anl gebührt
auch ben berfdjiebenen girmen, bie unfere Ser»
ein§» unb Krantentaffe befhentten unb bie un§
mit Naturalgaben bebachten. Sefonbern ©anl

unb 2lnerlennung Oerbient bie girnta Neftlé,
bie unê nach Setoep eingelaben hat.

©ie Serfammlung im gotel Konlorbia bom
9. guni toieê bie fepöne gahl bon 24 Ncitglie»
bern auf. Son maßgebenber Seite tourben toir
über gtoecJ unb giel ber fd)toeizerifd)en g»eb=

ammenlranlenlaffe belehrt. ©§ toäre zu toün»
feßen, baß alle unfere ©eltionsmitglieber auch
Zugleich Niitglieber ber fegtoeijer ifet) etc gebam»
menlranlenlaffe toären. 2Bie froh Ift man in
Iranien, arbeitsunfähigen ©agen, toenn un§
ber Segen ber einbezahlten Seiträge zurüd»
fließt.

Son bem prächtig berlaufenen ©d)ulung§»
lurS für gebammen in SBoIpufen gibt un§
grau tßartl) Sericht.

9Nit lollegialen ©rüßen!
©ie 2lltuarin: gofp Suheli.

©er ©chulungslitrê für gebammen unb
SBochenpflegerinnen am 13. unb 14. guni in
Sßolhüfen toar über ©rtoarten gut befud)t.
gauptfäd)Iich bom Sanbe toar bie Seteiligung
groß, bagegen ließ biefelbe bon ber ©tabt zu
tDünfcpen übrig, god)to. gerr tßater Dr. granz
Solan ©cpäppi, Ntoralprofeffor in ©olotpurn,
pat uns in fo recht berftänbiger, beleprenber
unb gütiger SSeife bas aufgefteßte Programm :

1. ©ie gebamme al§ ©eelenretterin ;

2. ©ie gebamme al§ ©eburtshelferin ;

3. ©ie gebamme al§ ©peberaterin ;

genau betailliert, in jebem tßunlt erllärt unb
unterrichtet. @§ toar ein ©enuß biefem großen,
geiftreiepen tßater zu laufcpeit. Sßir banlen
goepto. gerrn tßater Dr. granz Solan ©cpäppi
rtocpmals bon gerzen unb toünfcpen ipn fpäter
toieber einmal zu hören. 2lucp bem Suzerner
Kantonaloerbanb bes ©eptoeizerifepen Katpoli»
fepen grauenbitnbeê, befonberê ber Seiterin,
grl. 2lnnen, fpreepen toir ben perzlicpften ©anl
aul, im Namen be§ iantonalen gebammen»
bereinê Suzern. grau tßartp.

Seltion Npcintal. Sei 2lbpaltung unferer
erften gapresberfammlung bom 8. Ntärz, im
©aftpaus Sapnpof geerbrugg, bie erfreulich
gut befuept toar, gab eê berfepiebene Neuerun»
gen. 2ln ©teile unferer lieben grau ©ornbierer,
tßräfibentin, bie un§ leiber biel zu früp burcp
ben ©ob entriffen tourbe, fiel bie SBapI auf
bie ©epreibenbe. ©o lege id) alfo mein 2lmt
al§ 2tltuarin, ba§ icp 25 gapre innegepabt,
nieber. Nceine Nachfolgerin toirb grau gafel»
baep, bie ebenfalls einftimmig geloäplt tourbe,
©ie Kaffierin bleibt glüdlicpertoeife im 2lmte.
gu bienlicper Kenntnis für allfällige Kor»
refponbenzen naepftepenbe 2lbreffen be§ Sor»
ftanbeê:
grau 9N. Nüef<h=©cpmibheini, Salgacp, Sßräfi»

bentin ;

grau 21. günb=@ermann, Salgacp, Kaffierin ;

grau 9N. gafelbacp=©raf, 2lltftätten, 2lltuarin.
SBir toerben unë gerne beftreben, bas 9Nög=

licpfte zu tun, um ein fcpöneS SereinSberpält»
nié toeiterzufüpren. gerzlicpe 2lufmitnterung
auep an biefer ©teile an bie jüngere ©arbe
Zum ©intritt in unfere ©eltion unb in ben

TfJ/j
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Frau Zollinger, Rümlang (Zürich)
Frau Lacher, Egg-Einsiedeln (Schwyz)
Frau Kyburz, Ober-Entfelden (Aargau)
Frau Mohn-Keller, Wigoltingen (Thurgau)
Frau Schütz, Münsingen (Bern)
Me. A. Schluchter, ll'lsle (Waadt)
Frau Selma Grieder, Rünenberg (Baselland)
Frau Elise Martin, Bremgarten (Aargau)
Frl. Elise Mani, Kiental (Bern)
Frau Werner, Alten (Zürich)
Nine. Beguin-Biasca, La Chaux-de-Fonds
Frau Burkhalter, Herrenschwand (Bern)
Frau Ida von Rohr, Winznau (Solothurn)
Frl. Krähenbühl, Bern
Nine. Wahl, Bavois (Waadt)
Frau Egli-Meier, Zürich
Frau Curan, Tomils (Graubünden)
Frl. Marie Gehrig, Silenen (Uri)
Frau Widmer, Luzern
Frau Kradolfer, Mettlen (Thurgau)
Frau Ida Aebischer, Merenschwand (Aargau)
Frl. Berta Affolter, Leuzigen (Bern)
Frau Seltne Berta, Neftenbach (Zürich)

Frau E. Scherrer, Niederurnen (Glarus)
Nile. Vêrène Naxnin, lles Vois (Very)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Olga Uboldi, Minusio (Tessin)
Frau Messer-Kämpfer, Ve^uins 8. dlvon

(Waadt)

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Unsern werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis,

daß wir wieder drei liebe Kolleginnen durch den

Tod verloren haben. Am Ostermorgen entschlief
im hohen Alter von 92 Jahren

Frl. Emma Hoch
von Liostal, Ende April starb

Frau (Rosalie Vögtli
von Hochwald im 80. Lebensjahr und am
23. Mai 1938

Frau Elise von Allmen
in Eorcellss im Alter von 72 Jahren.

Wir bitten Sie, den lieben Verstorbenen ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Dis KranllenKajsellommijsion.

Vereinsnacvricvten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung findet

Dienstag den 26. Juli, >-2 Uhr, im
Restaurant Aarhof in Wildegg statt. Der
Delegiertenbericht wird verlesen. Herr Dr. Glarner,
der uns von früher in angenehmer Erinnerung
ist, wird uns wiederum einen Vortrag halten.

Darum erscheint recht zahlreich in Wildegg.
Für den Vorstand: L. Jehle.

Sektion Baselland. Hallo, nun ist der Schutz
gefallen! Der Wiederholiger ist nun beschlossene

Sache; denn schon sind die Programme dazu
sowie diejenigen zu den alljährlich stattfindenden

Jnspektionskursen versandt. Erscheint also
in Lorpors zu der am 26. Juli, nachmittags
2 Uhr, in der Kaffestube Kern in Liestal
stattfindenden Vereinsversammlung mit Vortrag
von Frau Dr. msck. Wagner in Gelterkinden,
zur näheren Besprechung und Aufklärung
zwecks der Taggeldfrage. Ferner kommt auch
die schon letztes Jahr in Erwägung gezogene
Autotour zur Sprache. Im weitern dürfen
Frau Gruber, Arisdorf, Frau Grieder, Rünenberg,

und Frau Schaub auf ihre 25jährige
Berufstätigkeit zurückblicken.

Angesichts der so reichhaltigen und wichtigen
Traktanden bitten um vollzähligen Aufmarsch:

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Baselstadt. Am 10. Juli hat unsere
liebe Kollegin, Frau Strütt, ihr 40jähriges
Jubiläum. Sie erfreut sich einer völligen
Gesundheit und Geistesfrische, sie war allzeit nicht
nur eine eifrige Berufsfrau, sondern war auch
immer für das Wohl unserer Sektion bemüht.
Unsere Sektion wird die Jubilarin an einem
Festchen auf der Bischofshöhe am 27. Juli
feiern. Wir sehen es als Ehrenpflicht für alle
hiesigen Hebammen an, bei diesem Anlasse zu
erscheinen. Treffpunkt 14.30 Uhr Tramhaltestelle

Weilstratze (Riehen).
Anlätzlich einer Zusammenkunft der Sektion

Solothurn in Dornach erhielten wir von Frau
von Arx, Hebamme, eine freundliche Einladung
zu diesem Treffen, welches um 14 Uhr im
Hotel Ochsen beginnt. Frau vr. Ming-Erzer
wird einen interessanten Vortrag halten. Es
ist unsere Pflicht, auch an diesem Tage
vollzählig zu erscheinen. Die Bedingung ist, einen
guten Humor mitzubringen. Also auf ein
frohes Wiedersehen am Montag den 25. Juli
auf dem Aeschenplatz. Abfahrt 13.30 Uhr,
für Nachzügler 13.45 Uhr und 14.00 Uhr.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Der am 22. Juni von Herrn

Dr. Hohl, Frauenarzt, gehaltene Vortrag, bei
Anlaß unserer Vereinsversammlung, war gut
besucht. Herr vr. Hohl sprach über leichtere
(I. Gruppe) und über besonders schwierige
(II. Gruppe) Geburtsleitungen. Herr Doktor
bezeichnet als I. Gruppe, wo ein Mißverhältnis

zwischen vorangehendem Teil und Beckenkanal

besteht. Wo aber die Geburt als eine
glückliche, mit lebendem Kind, als normale
Geburt beendet wird.

Die II. Gruppe ist die Geburt, die nur durch
ärztliche Eingriffe beendet wird. Herr Dr. Hohl
betonte, datz es möglich ist, durch die äußere
und rektale Untersuchung, durch richtige
Beobachtung der Lage und Haltung des Kindes, der
Herztöne, der Blase, der Wehentätigkeit, die
Gruppen der schweren Geburtsverläufe
vorauszusehen.

Wir verdanken Herrn Dr. Hohl diesen sehr
lehrreichen Vortrag bestens.

Ferner wurde der Delegiertenbericht
verlesen. Er wurde gutgeheißen und angenommen.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Luzern. Die schweizerische Hebam-
menversammlung in Chur hat einen prächtigen
Verlauf genommen. Die Verhandlungen der
Delegierten- und Generalversammlung wurden

in würdiger Ruhe vollzogen. Den gemütlichen

Teil des Abends haben uns die lieben
Bündner recht angenehm und heimelig
gestaltet. Ernstes und Heiteres wurde uns in
deutscher und romanischer Sprache geboten. Als
Gäste des Abends hatten wir die Ehre, den

Herrn Stadtpräsidenten von Chur und den
Direktor des bündnerischen Frauenspitals,
Herrn Dr. Scharplatz, mit Gemahlin zu
begrüßen. Am frühen Morgen fuhren wir mit
vier großen Cars alpins hinauf in die herrliche
Gotteswelt der Bündnerberge. Immer höher
stiegen wir, am Wege rauschten die Bündnertannen,

und die ersten Frühlingsblumen öffneten

der aufsteigenden Morgensonne ihre Kelche.
Nur eines bedauerten wir, datz zeitweilige
Nebel auf Lenzerheide die herrlichen
Naturschönheiten verhüllten. Trotzdem kehrten wir
alle mit großer Befriedigung nach Hause. Den
lieben Bündner Kolleginnen, besonders Frau
Bandli, gebührt der herzlichste Dank für die
gastliche Aufnahme und all das Schöne, das
uns geboten wurde. Herzlicher Dank gebührt
auch den verschiedenen Firmen, die unsere
Vereins- und Krankenkasse beschenkten und die uns
mit Naturalgaben bedachten. Besondern Dank

und Anerkennung verdient die Firma Nestle,
die uns nach Vevey eingeladen hat.

Die Versammlung im Hotel Konkordia vom
9. Juni wies die schöne Zahl von 24 Mitgliedern

auf. Von matzgebender Seite wurden wir
über Zweck und Ziel der schweizerischen
Hebammenkrankenkasse belehrt. Es wäre zu
wünschen, daß alle unsere Sektionsmitglieder auch
zugleich Mitglieder der schweizerischen
Hebammenkrankenkasse wären. Wie froh ist man in
kranken, arbeitsunfähigen Tagen, wenn uns
der Segen der einbezahlten Beiträge zurückfließt.

Von dem prächtig verlaufenen Schulungskurs

für Hebammen in Wolhusen gibt uns
Frau Parth Bericht.

Mit kollegialen Grützen!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Der Schulungskurs für Hebammen und
Wochenpflegerinnen am 13. und 14. Juni in
Wolhusen war über Erwarten gut besucht.
Hauptsächlich vom Lande war die Beteiligung
groß, dagegen ließ dieselbe von der Stadt zu
wünschen übrig. Hochw. Herr Pater 1)r. Franz
Solan Schäppi, Moralprofessor in Solothurn,
hat uns in so recht verständiger, belehrender
und gütiger Weise das aufgestellte Programm:
1. Die Hebamme als Seelenretterin;
2. Die Hebamme als Geburtshelferin;
3. Die Hebamme als Eheberaterin;
genau detailliert, in jedem Punkt erklärt und
unterrichtet. Es war ein Genutz diesem großen,
geistreichen Pater zu lauschen. Wir danken
Hochw. Herrn Pater Dr. Franz Solan Schäppi
nochmals von Herzen und wünschen ihn später
wieder einmal zu hören. Auch dem Luzerner
Kantonalverband des Schweizerischen Katholischen

Frauenbundes, besonders der Leiterin,
Frl. Annen, sprechen wir den herzlichsten Dank
aus, im Namen des kantonalen Hebammenvereins

Luzern. Frau Parth.
Sektion Rheintal. Bei Abhaltung unserer

ersten Jahresversammlung vom 8. März, im
Gasthaus Bahnhof Heerbrugg, die erfreulich
gut besucht war, gab es verschiedene Neuerungen.

An Stelle unserer lieben Frau Dornbierer,
Präsidentin, die uns leider viel zu früh durch
den Tod entrissen wurde, fiel die Wahl auf
die Schreibende. So lege ich also mein Amt
als Aktuarin, das ich 25 Jahre innegehabt,
nieder. Meine Nachfolgerin wird Frau Haselbach,

die ebenfalls einstimmig gewählt wurde.
Die Kassierin bleibt glücklicherweise im Amte.
Zu dienlicher Kenntnis für allfällige
Korrespondenzen nachstehende Adressen des
Vorstandes:

Frau M. Nüesch-Schmidheini, Balgach, Präsi¬
dentin ;

Frau A. Zünd-Germann, Balgach, Kassierin;
Frau M. Haselbach-Graf, Altstätten, Aktuarin.

Wir werden uns gerne bestreben, das
Möglichste zu tun, um ein schönes Vereinsverhältnis

weiterzuführen. Herzliche Aufmunterung
auch an dieser Stelle an die jüngere Garde
zum Eintritt in unsere Sektion und in den

sinli làen lies Llücils unli

Vssenol-Wunll- u. Xinà-?uà
Vssenol-Wunll- u. Xinllsr-lZieme

ilile Irsbenten
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©djtoeizerifdjen ^ebgmmenberein ; es toirb
ficher ïetrte gereuen. —

2ll£ ^Delegierte nadj ©pur tourbe ebenfalls
meine SBenigfeü getoä£;lt. ©S toar mir bann
auep bergönnt, bie fdjöne Sagung mitzuerleben,
gcp fann miel) nur ben geitungSfdjreiberinnen
ber guntMummex attfci)ließen unb audj mit»
teilen, bag e£ fdjöne Sage toaren. Sßerbe bann
gerne näheren 33ericE»t bei ber näcpften 93er=

fammlung geben. 2ln biefer ©teile nodj allen
23eranftalterinnen, 23orfipenben in corpore
perzlidjen Sauf für alles.

Ser 23efudj einer fo fdjön unb flott berlau»
fenben gapreSberfammlung follte eben allen
Hebammen möglich fein, bieS toäre bie befte
Aufmunterung zum beitritt in ben ©djtoeize»
rifcfjen §ebammenberein. — Man befommt
piebei aud) am elften einen begriff, toas bie
Kranfenfaffe leiftet unb toa§ für eine Aufgabe
biefe §at. ©benfo friegt man §odjadjtung bon
ben Seiftungen beS gefdjäpten gentralborftan»
beS unb aud) ber geitungsfommifjion. 2lIfo
nochmals 2111 e n berbinblidjen San! unb
fteunbltcpe ©rüße.

9tad) greub folgt Seib. S)ie£ mußten toir
aud) toieber erfahren. SBieber paben toir ein
liebes SOcitglieb unfereS Vereins zur füllen
©rabesrupe begleitet, grau St. 2ßalt»©anten=
bein in ©iceberg, ©in §irnfdjlag macpte iprern
Seben im Stlter bon 65 gapren ein jäpes ©nbe.
Sags zubor toar fie nod) im Çeuet tätig unb
in ber folgenben Morgenfrüpe berf'ünbete fd)on
baS ©terbeglödlein ipren Heimgang. Sebetoopl,
liebe Kollegin. 2ln ber ©eite ipreS lieben Man»
ne£, ber ipr bor einem 23ierteljapr borauS»
ging, ruï)t fie auS bon be£ SebenS Müpe unb
ißlage. Ser liebe ©Ott möge ipr bergelten alle
Siebe unb Sreue, bie fie tut Seben ausgeübt,
gpre ©emeinbe bezeugte für fie ipr 253opl»
toollen auf iprem legten ©ang. ©ie toar in
früheren gapren ein gutes Mitglieb unb aud)
nod) eine bon ben ©rünberinnen unferer ©ef=
tion. gn ben legten gapren toar eS il)r nicpt
mepr möglich, beS öftern teilzunehmen an ben
93erfammlratgen. @Ieid)tooI)l toerben toir alle
ihr ein gutes 2Inbenfen betoahren. Sen 2ln=
gehörigen fpredjen toir unfer Seileib auS.

Unb nun alfo Slufruf zu unferer zweiten
gapreSberfammlung, SienStag ben 26. guli,
nacpmittagS 2 llhr, im iReftaurant ©id)I)olz,
93algacp.

23odzäpIiger 2lufmarfdj bringenb ertoünfdjt.
233icptige Sraïtanben, berfdjiebene 93erid)te unb
Zugleich auch noch gubiläum bon unferer ge»
fdjäpten Kaffierin, grau günb. SieS alles zur
gefl. Kenntnis. grau M. iRüefcp.

Seltion ©olothurn. Unfere nädjfte 23erfamm=
lung finbet ftatt Montag ben 25. guli in
Sornad), £oteI Ddjfen. 3« biefer gufam»
menfunft laben toir alle Kolleginnen recht
freunblicp ein, — ift eS bodE) feit 15 gapren
toieber einmal an ber Qe.it, baß toir unferen
lieben Kamerab innen im ©djtoarzbubenlanb
bie ©hre geben toollen, um ihnen für ihre
Sreue zu banfen.

grau bon 2lrj in borten toirb für einen
herzlichen 2S3idfomm feine Müpe fdjeuen unb
unS mit einer ejtra Ueberrafchung auftoarten.
21IS jReferentin fonnte grau Dr. Ming»©rzer
getoonnen toerben, bie unS mit einem $eit=
gemäßen Vortrag erfreuen toirb. Shenta:
„9Xmerifamjcpe ©eburtspilfe unb Sämmer»
fcplaf". Siefer für unS neuzeitliche Vortrag
berbient einen getoaltigen 2lufmarfdj fämtlicher
folothurnifcher Hebammen. Sie 23erfammlung
beginnt punît 14 Uhr. SBeil ber Ort ettoaS
toeit entfernt ift unb bie geit fehr befdjränft,
toirb eS gut fein, fdjon mit ben Morgenzügen
ZU berreifen.

Kolleginnen aus bem SBafferamt, bem Seber»
berg unb ©olothurn benüpen enttoeber ben
3ug ©oIotpurn»£auptbapnpof ab 10 Uhr, bia
fünfter—SelSberg ober über DIten—23afel.

©oIotpurn=§auptbapnpof ab: 8.29
ober 10.47 ©djnellzug. ^Diejenigen, bie erft

11.40 ab ©olothurn, bia Oten—Söafel, ber»

reifen fönnen, müffen ab 23afel mit bem Sram
nach Sornad) fahren (Söafel—2lefdj). gm übri»
gen ift eS jeher 23erfammlung£teilnepmerin
freigeftedt, mit toeldjem 3US fuhren unb
toeläje IRoute fie benüpen toill. Sie §auptfacpe
ift, bag fie um 2 Uhr nachmittags in Sornad),
§oteI Odjfen, antoefenb ift.

93ei genügenber Sinzahl Seilneïjmërinnen
fönnte ab ©olothurn ein Kolleftibbillet beftellt
toerben — foId)e hätten fich am 25. guli,
morgens 8 Uhr, im .feaufübahrthof einzufinben.

Slnmelbungen finb zu rieten an : grau ©ta»
beimann, ©olothurn, gorft 8, Selephon 21.847.

Stilen toünfdjt glüdliche galjrt zu einer ar»
beitSreichen unb fröhlichen gufammenfunft.

„2luf nad) Sornadj !"
gür ben SSorftanb: 21. ©tabelmann.

Seitton St. ©allen, ©ine gut befudjte 23er»

fammlung fonnten toir legten Sftonat zu unfe»
rer greube berzeichnen. Mit regem guterefje
hörten toir ben Selegiertenbericht, ber unS gut
über bie fcfjöne, ruhige Sagung orientierte, gm
Stamen ber ganzen ©eftion möchten toir ben
lieben 23ünbner Kodeginnen für ihre ©aft»
freunblichfeit, bie Mühe, mit ber fie fich ber
Sagung annahmen unb ihr baS feftliche ©e=

präge gaben, herzlich banfen.
In globo tourbe befdjloffen, bajj toir baS

nädjfte Mal zu einem 2luSflug zufammen»
fommen toollen, unb zd'aï ift bie fdjöne
©chtoägalp unfer gieï, too unS ein gutes, bon
ber Kaffe jpenbierteS z'tßieri ertoartet. ©in
2lutocar toirb unS burd) baS 2lppenzederlänbli
bringen. 2lm 2. 2luguft; piinftlid) um 14 Uhr,
ift bie 2lbfahrt bei ber èauptpoft ©t. ©aden,
unferm Sreffpunft. 2luch Ucictjtmitglieber finb
herzlich eingelaben. Sie Autofahrt foftet
gr. 4.50 pro tßerfon. 23ei genügenber SSeteili»

gung fönnte ber gaprpreiS ebentued nodj
ettoaS rebuziert toerben. Sßegen ber genauen
SSeftedung beS SBagenS (©röpe) bitten toir bie
Mttglieber, fiep bis abenbS 18 UI)r beS 1. 2lu»

gufts bei grau ©djüpfer anzumelben, 9teu»
gaffe 28 ober Selepfjon 28.178. 23ei fchlecptem
2Setter berfd)ie6en toir bie 2lutofaï)rt auf ben
nächften fcl)önen Sag. 2luSfunft bieSbezüglich
gibt gerne ber tßorftanb.

9tun hoffen toir zuberfid)tlicl), bah tßetruS
unS tooplgefinnt fei unb freuen unS fepr auf
frope, genußreiche ©tunben.

Alfo auf SSieberfepen am 2. 2luguft, pünft»
lieh 14 Upr, bei ber §auptpoft @t. ©aden.

©dptoefter Sßolbi Srapp.
Seltion Spurgau. Unfere nädjfte Sßerfamm»

Irtng finbet SonnerStag ben 21. guli, naep»

mittags IV2 Upr, im „©teinbod" it) Säger»
toilen ftatt. 3BeiI ber 23erfammlungSort ettoaS
abgelegen ift, fo möchten toir benjenigen Kol»
leginnen, toelcpe über tRomänSporn fapren,
mitteilen, baß fie mit bem 3ug 12.46 ab

tRomanSporn, bis Kreuzlingen»Oft fapren fön»

nen, bort auSfteigen unb bis Kreuzlingen»
23apup of laufen unb bort mit ber Mitteltpur»
gau=23apn, toelche 13.28 abfäprt, naep Säger»
toilen»£)berftraß fapren.

fmkMQ-fföseAen
beheben die Nachteile der gewöhnlichen

Gummi-Höschen:
Sie sind unzerreissbar, nahtlos, nicht
reizend und ohne Gummigeruch ; nach
den neuesten hygienischen Grundsätzen
hergestellt.

3040 Weitere Vertrauensärtikel mit der
K658B Marke „Bambino": Windeln, Nabel¬

bindchen, Kinder-Schutz- und Laufgürtel,
Nabelbruchpflaster.
Der Name „Bambino" sichert dem Kinde
Wohlbefinden.
Erhältlich in Fachgeschäften, wo nicht,

I ;p8? I Bezugsquellen-Nachweis durch

Vßy Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G., Zürich 8

SBir pabeu in Kürze bon ber fepönen Sa»

gung in ©pur bernommen unb finb nun ge»

fpannt auf ben ausführlichen 23ericpt unferer
^Delegierten.

©S ift unS auep bon §errn Dr. ©ebpart in
freunblicper äöeife ein Vortrag zugefagt.

2lucp möd)ten bie Spurgauer Kodeginnen,
toeld)e fo biel ©cpöneS anläßlich ber ©purer
Sagung erleben burften, ber ©eftion ©rau»
bünben, borerft iprer sgräfibentin, bie eS ber»
ftanben pat, genußreiche ©tunben zu bereiten,
redjt perzlid) banfen.

Alfo referbiert ©uep ben 21. guli.
Mit fodegialem ©ruß

grau ©aameli.

Seltion 9öerbenberg»SatganS. Unfern toer»
ten Mitgliebern zur Kenntnis, baß unfere
nädjfte 23er fammlung auf SienStag ben
26. guli angefept ift unb um 14 Upr im ge»
toopnten Sofal beS 23ahnpof=23uffets ©arganS
abgehalten toirb.

iRebft ben üblicpen Sraftanben toirb ber
Selegiertenbericpt ber fdjtoeizerifcpen 23er»

fammlung abgegeben, ©rfreulidjertoeife ift unS
ein 23ortrag über KrebSfranfpeiten zugefagt
bort §errn Dr. med. Manpart, glumS. 253ir

möchten bie Kodeginnen bringenb bitten, too
möglich bodzäplig zu erfdjeinen.

2!Ifo auf 2ßieberfepn!
Sie 2lftuarin: 8. 5R u e f d).

Seltion 2Bintertpur. S)ie 23erfammlung bom
30. guni mußte berfepoben toerben. ©anz un»
ertoartet fam ber 2lufruf zur gnfpeftion gum
21. Male infpizierte §err Dr. ©übler bie
lltenfilien ber toeifen grauen bom 23ezirfe
2Bintertpur,

_
immer in berfelben bäterlicpen

2Beife. 9îie gab eS ein „IRügen" ober fogar
„8amenüeren". ©anz feiten tourbe ettoa eine
Kodegin barauf aufmerffam gemaept, ben

©ummifatpeter zu erfepen, toeil bom 2llter
brüdjig getoorben. ©anz utit 5Red)t trug £err
Dr. ©übler, 23ezirfSarzt feit gapren, ben 9îa=

men „•Çebammenbater". Unb er fei aud) immer
ftog getoefen auf biefen „Site!"

SieSmal toar eS §errn Dr.
' ©ublerS lepte

gnfpeftion. 2Bir erpielten bon unferem lang»
jäprigen „öebammenbater" ein ,,2lbfcpiebS»
Z'Sßieri".

grau ©nberü, ^Sräfibentin, berbanfte §errn
Dr. ©übler in lieben, netten 2ßorten ade bie
Müpe unb 2lrbeit, bie er mit unS Hebammen
patte, unb ganz iut befonberen für bie große
|jilfe. gmmer fei er ber .öebamme beigeftan»
ben. 23ei einer eingereichten Klage pätte er eS

immer fertig gebraept, beibe Seile zu befrie»
bigen.

•Öerr Softor toar ganz gerüprt bon ad bem
3tüpmen, auch machte ipm ber prächtige §or»
tenfienforb fepr biel greube.

Unfere nächfte 23erfammlung finbet am
21. guli, nachmittags 2 Upr, im ©rlenpof ftatt.
2Ufo toirb ber Selegiertenberidjt erft bann ber»
lefen. 2lucp fod bitte erfepeinen, toer eine
2lutofaprt gebenft mitzumacpen. Ser 23orftanb
getoärtigt fepöne 23orfdjIäge.

Sie 2lftuarin: gïau 2BuIIfcpIeger.

Seltion güriep. Mit freunblicpen 23e=

grüßungStoorten eröffnete unfere liebe üßräfi»
bentin, grau Senzler, bie guni»23erfammlung,
toelcpe gut befudjt toar.

Dîacp bem 5ßrotofod tourbe ber bon grau
©cpnpber unb grau 2Bäfpi berfaßte, fepr auS»

füprlicpe unb in allen Seilen tooplgelungene
©elegiertenbericpt beriefen. ©S toar eine greube,
über bie beiben Sagungen tn ©pur zu pören
unb bie tounberfdjöne Morgenfaprt, auep bie
§in= unb IRüd'reife mit bem Autocar tourbe
fo fcpön gefd)ilbert, baß au^ biejenigen, toel»
epen eS niept bergönnt toar, babei zu fein, nodj
einen freubigen Ueberblicf babon erpielten. Sie
beiben Kodeginnen paben ben großen 2lpplauS
unb bie ©enepmigung ipreS 23ericpteS, auep
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Schweizerischen Hebammenverein; es wird
sicher keine gereuen. —

Als Delegierte nach Chur wurde ebenfalls
meine Wenigkeit gewählt. Es war mir dann
auch vergönnt, die schöne Tagung mitzuerleben.
Ich kann mich nur den Zeitungsschreiberinnen
der Juni-Nummer anschließen und auch
mitteilen, daß es schöne Tage waren. Werde dann
gerne näheren Bericht bei der nächsten
Versammlung geben. An dieser Stelle noch allen
Veranstalterinnen, Vorsitzenden in corpore
herzlichen Dank für alles.

Der Besuch einer so schön und flott verlaufenden

Jahresversammlung sollte eben allen
Hebammen möglich sein, dies wäre die beste

Aufmunterung zum Beitritt in den Schweizerischen

Hebammenverein. — Man bekommt
hiebet auch am ehesten einen Begriff, was die
Krankenkasse leistet und was für eine Aufgabe
diese hat. Ebenso kriegt man Hochachtung von
den Leistungen des geschätzten Zentralvorstandes

und auch der Zeitungskommission. Also
nochmals Allen verbindlichen Dank und
freundliche Grüße.

Nach Freud folgt Leid. Dies mußten wir
auch wieder erfahren. Wieder haben wir ein
liebes Mitglied unseres Vereins zur stillen
Grabesruhe begleitet, Frau K. Walt-Ganten-
bein in Eichberg. Ein Hirnschlag machte ihrem
Leben im Alter von 65 Jahren ein jähes Ende.
Tags zuvor war sie noch im Heuet tätig und
in der folgenden Morgenfrühe verkündete schon
das Sterbeglöcklein ihren Heimgang. Lebewohl,
liebe Kollegin. An der Seite ihres lieben Mannes,

der ihr vor einem Vierteljahr vorausging,

ruht sie aus von des Lebens Mühe und
Plage. Der liebe Gott möge ihr vergelten alle
Liebe und Treue, die sie im Leben ausgeübt.
Ihre Gemeinde bezeugte für sie ihr
Wohlwollen auf ihrem letzten Gang. Sie war in
früheren Jahren ein gutes Mitglied und auch
noch eine von den Gründerinnen unserer
Sektion. In den letzten Jahren war es ihr nicht
mehr möglich, des öftern teilzunehmen an den
Versammlungen. Gleichwohl werden wir alle
ihr ein gutes Andenken bewahren. Den
Angehörigen sprechen wir unser Beileid aus.

Und nun also Aufruf zu unserer zweiten
Jahresversammlung, Dienstag den 26. Juli,
nachmittags 2 Uhr, im Restaurant Eichholz,
Balgach.

Vollzähliger Aufmarsch dringend erwünscht.
Wichtige Traktanden, verschiedene Berichte und
zugleich auch noch Jubiläum von unserer
geschätzten Kassierin, Frau Zünd. Dies alles zur
gefl. Kenntnis. Frau M. Nüesch.

Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

findet statt Montag den 25. Juli in
Dornach, Hotel Ochsen. Zu dieser
Zusammenkunft laden wir alle Kolleginnen recht
freundlich ein, — ist es doch seit 15 Jahren
wieder einmal an der Zeit, daß wir unseren
lieben Kameradinnen im Schwarzbubenland
die Ehre geben wollen, um ihnen für ihre
Treue zu danken.

Frau von Arx in dorten wird für einen
herzlichen Willkomm keine Mühe scheuen und
uns mit einer extra Ueberraschung aufwarten.
Als Referentin konnte Frau Dr. Ming-Erzer
gewonnen werden, die uns mit einem
zeitgemäßen Vortrag erfreuen wird. Thema:
„Amerikanische Geburtshilfe und Dämmerschlaf".

Dieser für uns neuzeitliche Vortrag
verdient einen gewaltigen Aufmarsch sämtlicher
solothurnischer Hebammen. Die Versammlung
beginnt Punkt 14 Uhr. Weil der Ort etwas
weit entfernt ist und die Zeit sehr beschränkt,
wird es gut sein, schon mit den Morgenzügen
zu verreisen.

Kolleginnen aus dem Wasseramt, dem Leberberg

und Solothurn benützen entweder den
Zug Solothurn-Hauptbahnhof ab 16 Uhr, via
Münster—Delsberg oder über Ölten—Basel.

Solothurn-Hauptbahnhof ab: 8.29
oder 16.47 Schnellzug. Diejenigen, die erst

11.46 ab Solothurn, via Ölten—Basel,
verreisen können, müssen ab Basel mit dem Tram
nach Dornach fahren (Basel—Aesch). Im übrigen

ist es jeder Versammlungsteilnehmerin
freigestellt, mit welchem Zug sie fahren und
welche Route sie benützen will. Die Hauptsache
ist, daß sie um 2 Uhr nachmittags in Dornach,
Hotel Ochsen, anwesend ist.

Bei genügender Anzahl Teilnehmerinnen
könnte ab Solothurn ein Kollektivbillet bestellt
werden — solche hätten sich am 25. Juli,
morgens 8 Uhr, im Hauptbahnhof einzusinden.

Anmeldungen sind zu richten an: Frau
Stadelmann, Solothurn, Forst 8, Telephon 21.847.

Allen wünscht glückliche Fahrt zu einer
arbeitsreichen und fröhlichen Zusammenkunft.

„Auf nach Dornach!"
Für den Vorstand: A. Stadelmann.

Sektion St. Gallen. Eine gut besuchte
Versammlung konnten wir letzten Monat zu unserer

Freude verzeichnen. Mit regem Interesse
hörten wir den Delegiertenbericht, der uns gut
über die schöne, ruhige Tagung orientierte. Im
Namen der ganzen Sektion möchten wir den
lieben Bündner Kolleginnen für ihre
Gastfreundlichkeit, die Mühe, mit der sie sich der
Tagung annahmen und ihr das festliche
Gepräge gaben, herzlich danken.

In Zlobo wurde beschlossen, daß wir das
nächste Mal zu einem Ausflug zusammenkommen

wollen, und zwar ist die schöne

Schwägalp unser Ziel, wo uns ein gutes, von
der Kasse spendiertes z'Vieri erwartet. Ein
Autocar wird uns durch das Appenzellerländli
bringen. Am 2. August; pünktlich um 14 Uhr,
ist die Abfahrt bei der Hauptpost St. Gallen,
unserm Treffpunkt. Auch NichtMitglieder sind
herzlich eingeladen. Die Autofahrt kostet

Fr. 4.56 Pro Person. Bei genügender Beteiligung

könnte der Fahrpreis eventuell noch
etwas reduziert werden. Wegen der genauen
Bestellung des Wagens (Größe) bitten wir die
Mitglieder, sich bis abends 18 Uhr des 1.
Augusts bei Frau Schüpfer anzumelden, Neugasse

28 oder Telephon 28.178. Bei schlechtem
Wetter verschieben wir die Autofahrt auf den
nächsten schönen Tag. Auskunft diesbezüglich
gibt gerne der Vorstand.

Nun hoffen wir zuversichtlich, daß Petrus
uns wohlgesinnt sei und freuen uns sehr auf
frohe, genußreiche Stunden.

Also auf Wiedersehen am 2. August, pünktlich

14 Uhr, bei der Hauptpost St. Gallen.
Schwester Poldi Trapp.

Sektion Thurgau. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 21. Juli,
nachmittags 14/2 Uhr, im „Steinbock" in Täger-
wilen statt. Weil' der Versammlungsort etwas
abgelegen ist, so möchten wir denjenigen
Kolleginnen, welche über Romänshorn fahren,
mitteilen, daß sie mit dem Zug 12.46 ab

Romanshorn, bis Kreuzlingen-Ost fahren
können, dort aussteigen und bis Kreuzlingen-
Bahnhof laufen und dort mit der Mittelthur-
gau-Bahn, welche 13.28 abfährt, nach Täger-
Wilen-Oberstraß fahren.

belieben «lie ktscttteile «ler Zewökn-
lieben Qumnii-llöscken-
Sie sincl un?erreissbsr, naktlos, nickt
ràenck unil okne Dummi^eruek; nacd
ven neuesten k^ieniscken Orunásàen
der^estelit.

ZV40 Weitere Vertrsuensdrtikel mit «ler
UbZSö iVlarlce „kamKino": V^incleln, KIsbel-

binllcken, Kincker-8ckà- unci ksukZürtel,
blsbelbruckMaster,
Der I4sme „Hsnibino" sickert ciem Kincke
V^oklbekinclen.
^rkâltlick in kìkAesckâkten, vvc> nickt,
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Vklbgiàtliff-fàill lürivli àilîti g

Wir haben in Kürze von der schönen
Tagung in Chur vernommen und sind nun
gespannt auf den ausführlichen Bericht unserer
Delegierten.

Es ist uns auch von Herrn Dr. Gebhart in
freundlicher Weise ein Vortrag zugesagt.

Auch möchten die Thurgauer Kolleginnen,
welche so viel Schönes anläßlich der Churer
Tagung erleben durften, der Sektion
Graubünden, vorerst ihrer Präsidentin, die es

verstanden hat, genußreiche Stunden zu bereiten,
recht herzlich danken.

Also reserviert Euch den 21. Juli.
Mit kollegialem Gruß!

Frau Saameli.

Sektion Werdenberg-Sargans. Unsern werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
nächste Versammlung auf Dienstag den
26. Juli angesetzt ist und um 14 Uhr im
gewohnten Lokal des Bahnhof-Büffets Sargans
abgehalten wird.

Nebst den üblichen Traktanden wird der
Delegiertenbericht der schweizerischen
Versammlung abgegeben. Erfreulicherweise ist uns
ein Vortrag über Krebskrankheiten zugesagt
von Herrn Dr. msck. Manhart, Flums. Wir
möchten die Kolleginnen dringend bitten, wo
möglich vollzählig zu erscheinen.

Also auf Wiedersehn!
Die Aktuarin: L. Ruesch.

Sektion Winterthur. Die Versammlung vom
36. Juni mußte verschoben werden. Ganz
unerwartet kam der Aufruf zur Inspektion! Zum
21. Male inspizierte Herr Dr. Gubler die
Utensilien der weisen Frauen vom Bezirke
Winterthur, immer in derselben väterlichen
Weise. Nie gab es ein „Rügen" oder sogar
„Lamentieren". Ganz selten wurde etwa eine
Kollegin darauf aufmerksam gemacht, den

Gummikatheter zu ersetzen, weil vom Alter
brüchig geworden. Ganz mit Recht trug Herr
Dr. Gubler, Bezirksarzt seit Jahren, den
Namen „Hebammenvater". Und er sei auch immer
stolz gewesen auf diesen „Titel"

Diesmal war es Herrn Dr. Gublers letzte
Inspektion. Wir erhielten von unserem
langjährigen „Hebammenvater" ein „Abschieds-
z'Vieri".

Frau Enderli, Präsidentin, verdankte Herrn
Dr. Gubler in lieben, netten Worten alle die
Mühe und Arbeit, die er mit uns Hebammen
hatte, und ganz im besonderen für die große
Hilfe. Immer sei er der Hebamme beigestanden.

Bei einer eingereichten Klage hätte er es

immer fertig gebracht, beide Teile zu befriedigen.

Herr Doktor war ganz gerührt von all dem
Rühmen, auch machte ihm der prächtige
Hortensienkorb sehr viel Freude.

Unsere nächste Versammlung findet am
21. Juli, nachmittags 2 Uhr, im Erlenhof statt.
Also wird der Delegiertenbericht erst dann
verlesen. Auch soll bitte erscheinen, wer eine
Autofahrt gedenkt mitzumachen. Der Vorstand
gewärtigt schöne Vorschläge.

Die Aktuarin: Frau Wullschleger.

Sektion Zürich. Mit freundlichen
Begrüßungsworten eröffnete unsere liebe
Präsidentin, Frau Denzler, die Juni-Versammlung,
welche gut besucht war.

Nach dem Protokoll wurde der von Frau
Schnyder und Frau Wäspi verfaßte, sehr
ausführliche und in allen Teilen wohlgelungene
Delegiertenbericht verlesen. Es war eine Freude,
über die beiden Tagungen m Chur zu hören
und die wunderschöne Morgenfahrt, auch die
Hin- und Rückreise mit dem Autocar wurde
so schön geschildert, daß auch diejenigen, welchen

es nicht vergönnt war, dabei zu sein, noch
einen freudigen Ueberblick davon erhielten. Die
beiden Kolleginnen haben den großen Applaus
und die Genehmigung ihres Berichtes, auch
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toirïticp berbient, uttb grau ©enfler berbanïte
ipte Arbeit int Tanten 2111er. Unfere näcpfte
Nlonatgberfammtung firtbel ©iengtag ben
26. Quit a. c., 14 llfjr, im „£îart bem ©roßen"
fiait, ©g toitb un§ freuen, toieber biete ,fîot=
leginnen begrüben ju bürfen. Neueintretenbe
finb perzticp toitltommen.

©ie 2tttuarin: grau Stuberer.

i^ebammenfag in &\)uv.

fßrotofoll ber 45. $>elegterten=33erfammfong.

Ölontag, bcn 23. 22tai 1938, nacpmlffago 3 CUpc,
in ber £\ula be» ©uabcrjcbulpaufes.

gortfepung ber ©elegiertenberfammtung ber
tranfenfaffe :

2. 2lbnapnte ber gapreërecpnung unb Se»

tidjt ber Siebiforen : grau 21 et er et üertoeift
auf bie in Nr. 3 ber „©cptoeizer §ebamme"
bom 15. SNärz 1938 publizierte gapregreep»
nung ber ßrantenfaffe, tooraufpin grau 23 a»
fer (Untertoalben) ben Nebiforenbericpt ber»
tieft :

„®ie unterzeichneten fftebiforert Geb. ®enz=
ter, Sücpere£perte in 2ßintertpur unb grau
23. 2Bafer, .gebautnte, in gergistoit (Suzern),
haben bie Setriebgrecpnung unb ben 216=

fcptuB ber ©eptoeiz. §ebammen=Âranïenïaffe
in alten ihren ©eilen geprüft unb richtig ge=

funben. ®a§ Vermögen ift ^boecEirtägig unb
nach menfeptiepem Gcrmeffen ficher angelegt.
2ßenn toir ettoag nicht atg botlïommen er»

faffen tonnen, fo ift eg, bag bie rüctftänbigen
^Beiträge nicht zu betoerten unb begpatb nicht
in bie 23itanz aufzunehmen finb.

2Bir bürfen ber ©enerat=Serfammtung bie
2tbnahme ber Secpramg empfehlen unb ber
^affierin für ihre 2trbeit bantbar fein.
2Binteripur u. .gergistnil, ben 12. III. 1938.
©ie Nebiforen: sig. Geb. ©enzter, sig. grau
23. 2Safer."
gu bem im Seripte ertoäpnten 5ßuntte betr.

rücfftänbige 23eiträge bemertt grau ©anner,
bafj ber Nebifor geraten hübe, bie rüctftänbigen
23eiträge nicht unter ben 2lttiben aufzuführen,
toährenb eg fiep bei ben in ber Rechnung er»
toäpnten rüctftänbigen Seiträgen 1936 um
nachträglich bezahlte 23eiträge hanbte.

©ie Serfammtung befegtiegt einftimmig, ber
©eneratberfammtung bie ©enepmigung ber
Rechnung zu empfehlen.

3. SSapl ber SftedjttMtgëretoiforen für 1938:
2tt§ Sorfcptag an bie ©eneratberfammtung
tnirb befeptoffen: gerr Geb. ©enzler, Sücper»
erperte, 2Bintertpur, unb bie ©ettion @t. ©al=
ten.

4. Anträge:
a) ©er ßrantentaffetommiffion: ©§

foil ber geitunggüberfcpuB toie auch öer Gcjtra»
beitrag aus bem erhöhten geitunggabonne»
ment jetoeilen bis fpäteftertS am 1. guti ber
ftrantenfaffe gugeftellt toerben.

grau 2lcteret begrünbet ben 2tntrag 6a=

mit, baB bas teptjäprige ^ßrototott fehr mangel»
haft abgefajjt fei unb eine Neipe bon toicptigen
tßuntten nicht enthalte, ©er 2tntrag Rurich
auf ©rhöhung beg geitunggabonnementeg um
gr. 1.— fei bamatg angenommen, ber anbere
Antrag auf gäptung eineê ©jtrabeitrageë an
bie Ärantentaffe bon gr. —.50 per 23iertel»
fahr bagegen bertoorfen toorben. Nun müffe
bie 2trt ber 2lbrecpnung feftgetegt toerben. ®a
bie geitung ©nbe ©ezember bie Rechnung ab»

fdhtieBe unb im ganuar/gebruar bie 2tbonne»

mentsbeträge einziehe, füllte eine Uebertoeifung
bon geitunggüberfcpuB toie bon Gcjtrabeitrag
biê zum 1. guti möglich fein.

grau 23 u h e r, Sorfipenbe ber geitungs»
tommiffion, erttärt, baB ber Nieprfranten
bezahlt toerbe, fobatb alle 2tbonnementê ein»

gegangen feien, baB öie§ aber biet Niüpe ber»
ur'facpe unb bie Nachnahmen manchmal ztoei
biê brei NM refüfiert. toürben. 148 Nacpnap»
men feien tepteg gapr zurüctgetommen, unb
eg bleibe nieptg anbereg übrig, atg bie Namen
betattnt zu geben, ©er UeberfcpuB beg 23or»

japreg toerbe ebenfalls fp rafch atg möglich
übertoiefen, boch bürfe man nicht bergeffen,
baB öie geitung auch 23etriebgtapital brauche,
atfo nicht, atteg fofort abgeben tönne. Sig zunt
1. guti aber fottte eg möglich fein, ©urcp ben
23ecpfet ber iïaffierin fei biegmat eine tteine
Verzögerung eingetreten. — ©ie beiben Neef)»

nungen bon Ärantentaffe unb geitung toeifen
eine ©ifferenz auf, inbem erftere eine lieber»
toeifung bon gr. 1,500.—, teptere bon
gr. 1,200.— ertoäpne. ©ie gr. 300. — feien
feither noch übertoiefen toorben.

grau Sippuner (©argang»2Berbenberg)
unb grau 2ßaten (Safetftabt) regen an, baB
man toegen refüfierten Nachnahmen an bie
©ettionen gelange unb biefe ebentuett auf bie
2öartegetber greifen fottten, toogegen grau
© a un er auf getoiffe ©eptoierigteiten aufmert»
fam macht, inbem manchmal fogar bie tßräfi»
bentinnen rüctftänbig feien, grau Nieper
(Safetftabt) regt an, baB bie ©ettionen bie»

fenigen Nîitgtieber, bie toegen Serbienfttofig»
teit in Serzug feien, bei ber Sezatflung ber
Seträge unterftütee. gräutein ©taehli
(gitrict)) meint, baB beibe .Üommiffionert im
©runbe bag ©leiche fagen, baB Sern immer
treu zur ©aepe ftepe unb barum fieper auch
pier bag Ntögticpfte tue, unb baB utan bor
altem gegenfeitig ©ebutb unb Serftänbnig
haben müffe. Nacpbem grau 2tcteret nochs

matg betont, baB bag ©etb nur fo rafcp
möglich bertangt toerbe unb baB ipierfeitg
teine gtoeifel beftünben, baB bie geitungg»
tommiffion ipr Sefteg tue, toirb ber 2lntrag ber
tommiffion angenommen.

b) ©er ©ettion 2largau: Ilm unfern
Nîitgtiebern unb bem Serein fernftepenben
§ebammen auep bie tranfenpftegeberfieperung
(2trzt unb 2tpotpete) bei ber feptoeizerifepen
Çebammentrantentaffe zu ermöglichen, foil bie
grage, bie in gorm eineg tolteftibbertrageg
mit einer zeutralifierten trantentaffe abzu»
f^tieBen toäre, geprüft toerben.

grau gepte (2largau) begrünbet ben 2ln=

trag bamit, baB utan Ntüpe pabe, neue 9Nit=
gtieber zu betommen, inbem manchen bie tran»
tentaffe opne trantenpftegeberfidperung niept
genüge, gpre ©ettion pabe fiep bei ber eprift»
tiepfoziaten tran tentaffe ertunbigt unb feft»
ftelten tonnen, baB ein tolteftibüertrag für
tranfenpftegeberfieperung neben ber beftepen»
ben taffe möglich fei. -öeute tönne eg fiep niept
um eine SefcptuBfaffung panbetn ; 2targau
bitte nur ben gentratborftanb, bie grage noep»
majtg zu prüfen.

grau 2tcîeret toeift barauf pin, baB fotepe
©epritte fepon früper getan toorben feien, baB
bie ©aepe fiep aber atg unburcpfüprbar ertoie»
fen pabe, toag fiep ingbefonbere burcp eine 2tn»

frage bei ber §elbetia ergeben pabe. 2Jian bürfe
bie älteren Ntitglieber niept einfach beifeite
ftetten, unb gerabe ipretioegen fei bie @acpe
niept mögtiep.

grau Sucper berieptet, baB ipre ©ettion
fiep beim Sunbegamt für ©oziatberfieperung
ertunbigt pabe. Dr. §ünerioabet pabe bie
©aepe für möglich erttärt, toenn biet junge
Ntitglieber üorpanben feien, ©er Setrag toürbe
fiep auf gr. 3.—• pro Ntonat plug 25 % ©etbft»
bepatt ftelten. ©a mandpe SNitgtieber Niüpe
pätten, ben Seitrag bon gr. 32.— zu ZaP^en,
fo toürbe eg toopl mit einem pöpern Seitrag
erft reept papern. gebenfattg müBte man biet
für bie ättern Niitglieber zapten. 23er gntereffe
an einer ^rantenpftegeberfieperung pabe, fotle
fie bei einer anbern ^affe abfcptieBen unb bei
ber fpebammentrantenfaffe bag ©aggetb be»

Ziepen. 9Nan müffe bie $affe nun einmal
paben, toie fie fei, unb fie fei niept fdptecpt.

grau gepte bemertt, baB fte, öa bieg zu.
toeit füpren toürbe, bie ipr zur Serfügung
ftepenben Unterlagen abficptlicp niept betailliert
borgelefen pabe. ©ie Serficperung toäre nur
für biejenigen Niitgtieber gebaept, bie fie fpe»
Zielt toünfcpen, paupifäcptich für bie gungen.
©er Seitrag toäre gr- 1-80 für Nîitglieber
unter 50 gapren unb gr. —.30 mepr big zum
55. gapr. 2tufgenommen toürben Niitgtieber
big zum 60. 2tltergjapr. ©ie betone noepmatg,
baB e§ fiep uur um eine Prüfung panbetn
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wirklich verdient, und Frau Denzler verdankte
ihre Arbeit im Namen Aller. Unsere nächste
Monatsversammlung findet Dienstag den
26. Juli a. L., 14 Uhr, im „Karl dem Großen"
statt. Es wird uns freuen, wieder viele
Kolleginnen begrüßen zu dürfen. Neueintretende
sind herzlich willkommen.

Die Aktuarin: Frau Bruderer.

Hebammeniag in Lhur.

Protokoll der 45. Delegierten-Versammlung.
Montag, den 23. Mal 1S38, nachmittags 3 Ülhv,

in der Älula dos LZuadorZchulhaujos.

Fortsetzung der Delegiertenversammlung der
Krankenkasse:

2. Abnahme der Jahresrechnung und
Bericht der Revisoren: Frau Ackeret verweist
aus die in Nr. 3 der „Schweizer Hebamme"
vom 15. März 1938 Publizierte Jahresrechnung

der Krankenkasse, woraufhin Frau Maser

(Unterwalden) den Revisorenbericht verliest

:

„Die unterzeichneten Revisoren Ed. Denzler,

Bücherexperte in Winterthur und Frau
B. Maser, Hebamme, in Hergiswil (Luzern),
haben die Betriebsrechnung und den
Abschluß der Schweiz. Hebammen-Krankenkasse
in allen ihren Teilen geprüft und richtig
gefunden. Das Vermögen ist zweckmäßig und
nach menschlichem Ermessen sicher angelegt.
Wenn wir etwas nicht als vollkommen
erfassen können, so ist es, daß die rückständigen
Beiträge nicht zu bewerten und deshalb nicht
in die Bilanz aufzunehmen sind.

Wir dürfen der General-Versammlung die
Abnahme der Rechnung empfehlen und der
Kassierin für ihre Arbeit dankbar sein.
Winterthur u. Hergiswil, den 12. III. 1938.
Die Revisoren: six. Ed. Denzler, six. Frau
B. Wafer."
Zu dem im Berichte erwähnten Punkte betr.

rückständige Beiträge bemerkt Frau Tann er,
daß der Revisor geraten habe, die rückständigen
Beiträge nicht unter den Aktiven aufzuführen,
während es sich bei den in der Rechnung
erwähnten rückständigen Beiträgen 1936 um
nachträglich bezahlte Beiträge handle.

Die Versammlung beschließt einstimmig, der
Generalversammlung die Genehmigung der
Rechnung zu empfehlen.

3. Wahl der Rechnungsrevisoren für 1938:
Als Vorschlag an die Generalversammlung
wird beschlossen: Herr Ed. Denzler, Bücher-
experte, Winterthur, und die Sektion St. Gallen.

4. Anträge:
a) Der Krankenkassekommission: Es

soll der Zeitungsüberschuß wie auch der
Extrabeitrag aus dem erhöhten Zeitungsabonnement

jeweilen bis spätestens am 1. Juli der
Krankenkasse zugestellt werden.

Frau Ackeret begründet den Antrag
damit, daß das letztjährige Protokoll sehr mangelhaft

abgefaßt sei und eine Reihe von wichtigen
Punkten nicht enthalte. Der Antrag Zürich
auf Erhöhung des Zeitungsabonnementes um
Fr. 1.— sei damals angenommen, der andere
Antrag auf Zahlung eines Extrabeitrages an
die Krankenkasse von Fr. —.59 Per Vierteljahr

dagegen verworfen worden. Nun müsse
die Art der Abrechnung festgelegt werden. Da
die Zeitung Ende Dezember die Rechnung
abschließe und im Januar/Februar die
Abonnementsbeträge einziehe, sbllte eine Ueberweisung
von Zeitungsüberschuß wie von Extrabeitrag
bis zum 1. Juli möglich sein.

Frau Bucher, Vorsitzende der
Zeitungskommission, erklärt, daß der Mehrfranken
bezahlt werde, sobald alle Abonnements
eingegangen seien, daß dies aber viel Mühe
verursache und die Nachnahmen manchmal zwei
bis drei Mal refüsiert würden. 148 Nachnahmen

seien letztes Jahr zurückgekommen, und
es bleibe nichts anderes übrig, als die Namen
bekannt zu geben. Der Ueberschuß des
Vorjahres werde ebenfalls so rasch als möglich
überwiesen, doch dürfe man nicht vergessen,
daß die Zeitung auch Betriebskapital brauche,
also nicht alles sofort abgeben könne. Bis zum
1. Juli aber sollte es möglich sein. Durch den
Wechsel der Kassierin sei diesmal eine kleine
Verzögerung eingetreten. — Die beiden
Rechnungen von Krankenkasse und Zeitung weisen
eine Differenz auf, indem erstere eine
Ueberweisung von Fr. 1,509.—, letztere von
Fr. 1,200.— erwähne. Die Fr. 300. — seien
seither noch überwiesen worden.

Frau Lippuner (Sargans-Werdenberg)
und Frau Walen (Baselstadt) regen an, daß
man wegen refüsierten Nachnahmen an die
Sektionen gelange und diese eventuell auf die
Wartegelder greifen sollten, wogegen Frau
Tann er auf gewisse Schwierigkeiten aufmerksam

macht, indem manchmal sogar die
Präsidentinnen rückständig seien. Frau Meyer
(Baselstadt) regt an, daß die Sektionen
diejenigen Mitglieder, die wegen Verdienstlosig-
keit in Verzug seien, bei der Bezahlung der
Beträge unterstütze. Fräulein Staehli
(Zürich) meint, daß beide Kommissionen im
Grunde das Gleiche sagen, daß Bern immer
treu zur Sache stehe und darum sicher auch
hier das Möglichste tue, und daß man vor
allem gegenseitig Geduld und Verständnis
haben müsse. Nachdem Frau Ackeret noch¬

mals betont, daß das Geld nur so rasch als
möglich verlangt werde und daß ihrerseits
keine Zweifel bestünden, daß die
Zeitungskommission ihr Bestes tue, wird der Antrag der
Kommission angenommen.

b) Der Sektion Aargau: Um unsern
Mitgliedern und dem Verein fernstehenden
Hebammen auch die Krankenpflegeversicherung
(Arzt und Apotheke) bei der schweizerischen
Hebammenkrankenkasse zu ermöglichen, soll die
Frage, die in Form eines Kollektivvertrages
mit einer zentralisierten Krankenkasse
abzuschließen wäre, geprüft werden.

Frau Jehle (Aargau) begründet den
Antrag damit, daß man Mühe habe, neue
Mitglieder zu bekommen, indem manchen die
Krankenkasse ohne Krankenpflegeversicherung nicht
genüge. Ihre Sektion habe sich bei der
christlichsozialen Krankenkasse erkundigt und
feststellen können, daß ein Kollektivvertrag für
Krankenpflegeversicherung neben der bestehenden

Kasse möglich sei. Heute könne es sich nicht
um eine Beschlußfassung handeln; Aargau
bitte nur den Zentralvorstand, die Frage nochmals

zu Prüfen.
Frau Ackeret weist darauf hin, daß folche

Schritte schon früher getan worden seien, daß
die Sache sich aber als undurchführbar erwiesen

habe, was sich insbesondere durch eine
Anfrage bei der Helvetia ergeben habe. Man dürfe
die älteren Mitglieder nicht einfach beiseite
stellen, und gerade ihretwegen sei die Sache
nicht möglich.

Frau Bucher berichtet, daß ihre Sektion
sich beim Bundesamt für Sozialversicherung
erkundigt habe. Or. Hünerwadel habe die
Sache für möglich erklärt, wenn viel junge
Mitglieder vorhanden seien. Der Betrag würde
sich auf Fr. 3.—^ pro Monat plus 25 A Selbstbehalt

stellen. Da manche Mitglieder Mühe
hätten, den Beitrag von Fr. 32.— zu zahlen,
so würde es Wohl mit einem höhern Beitrag
erst recht hapern. Jedenfalls müßte man viel
für die ältern Mitglieder zahlen. Wer Interesse
an einer Krankenpflegeversicherung habe, solle
sie bei einer andern Kasse abschließen und bei
der Hebammenkrankenkasse das Taggeld
beziehen. Man müsse die Kasse nun einmal
haben, wie sie sei, und sie sei nicht schlecht.

Frau Jehle bemerkt, daß sie, da dies zu.
weit führen würde, die ihr zur Verfügung
stehenden Unterlagen absichtlich nicht detailliert
vorgelesen habe. Die Versicherung wäre nur
für diejenigen Mitglieder gedacht, die sie
speziell wünschen, hauptsächlich für die Jungen.
Der Beitrag wäre Fr. 1.80 für Mitglieder
unter 50 Jahren und Fr. —.30 mehr bis zum
55. Jahr. Aufgenommen würden Mitglieder
bis zum 60. Altersjahr. Sie betone nochmals,
daß es sich nur um eine Prüfung handeln
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ïirnne. gm gleichen ©irrne fpricpt grau SBib»
mer (Siargau). ©ie Krartfettfaffe folle niept
ïritifiert merben, fie fet gut unb billig. Stargau
rootle nur einen 2ßeg für bie jungen SJiitglieber
fucpen.

Siaä)bem fiel) grau Stderet unb grau
©lettig bereit erftärt paben, bie grage noep»

mats 51t prüfen, mirb ber Stntrag ber ©eftion
Stargau in bem ©inne angenommen, baff
Kranfenfaffefommiffiott unb gentratborftanb
bie grage normals prüfen, mit berfepiebenen
Waffen güplmtg neunten unb an ber ißräfi»
bentinnenfonferenz SBericpt erftatten folten.

5. iôerfcpiebcneê : grau Stcferet tueift ba»

raufptn, baß manchmal Kranïengetb belogen
toerbe, bis bie betreffenbe Hebamme mieber
eine ©eburt ju teilen pabe, mäprenb fie tat®

factitif fepon früher arbeitsfähig fei. ©ie filage
bor, baff man baS Kranïengelb nur bis 31t

biefem geitpuntt auSjaple unb eine entfpre»
epenbe àbmetbung bnrcp bie Ster^te bertange.
©ie SSerfammtng ift bamit einberftanben.

hierauf nimmt bie ©elegierten=33erfamntlung
beS Sdjtoegerifdjen öebammen-StereinS ihren
gortgang :

4. gaprePberidjt pro 1937, erftattet bon ber

gentratpräfibentin, grau ©tettig:
©eeprte Kolleginnen

gum 45. SJiat tagen pente "üe ©cpmeizer
tpebammen. Dtacpbem ber mit 31. ©ejember
1937 abgetretene 3entratöi;,rTtart^> troP
fucpen ïeine S3eranlaffung genommen pat, über
baS tepte gapr feiner StmtSperiobe iBericpt ju
erftatten, mill icp anpanb ber übernommenen
Sitten fotgenbeS regiftrieren :

Steun Kolleginnen tonnten ipr 40jäprigeS
unb fetps Kolleginnen ipr 50jäprigeS Berufs»
jubitäum feiern. Sin Unterftüpungen finb an
20 Sftitglieber total gr. 1,000.— auSbejaplt
morben. gerner finb 21 SJtitglieber ein- unb
18 SJtitglieber ausgetreten. 20 SOÎitgtieber pa=
ben mir teiber burcp ben ©ob bertoren. ©nbe
1937 mieS unfer. SSerein einen SOtitgtieberbe»
ftanb bon 1256 Sftitgliebern auf. Sin ©e=

fdpenten gingen im bergangenen gapr ein : bon
ber girma ©uigoz ppanben ber Unter»
ftüpungSfaffe gr. 100.— ; bon ber girma
Sîeftté, SSebep, jupanben ber llnterftüpungS»
taffe gr. 500.— ; bon ber girma £>entel, S3afet,

jupanben ber Unterftüpungsfäffe gr. 100.—.

©ie Siecpnung per 31. ©ejember 1937 ift in
ber geitung erfepienen unb meift ein ©efijit
bon gr. 181.54 auf.

Otacpbem ber bormatige gentratborftanb,
teiber mit Unterftüpung eines ©eiteS ber 9Jiit»
gtiebfipaft, ftatt ber in ben ©tatuten borge»
fepenen fünf gapr, elf gapre geamtet pat,
ift, mie ©ie miffen, mit bem 1. gamtar 1938
güriep als S?orortSfettion ertoren morben. gn
Uebereinftimmung mit ben ©tatuten itnb ber
lüdenlofen ©inpattung berfetben bis jitm gapre
1927, feit Seftepen beS Vereins, toerben mir
am 31. ©ejember 1942 unfer Stmt unmiber»
rufliep nieberlegen. SBir paben ben guten $or»
fap, nur baS Sßefte im gntereffe unfereS 23er»

banbeS ju motten unb überaß 51t pelfen, fobiet
in unfern Kräften ftept. Unfere ©nergie unb
SBereitfcpaft mürbe benn auep bolt unb gang
beanfpruept burcp bie in aufjergemöpnlicpem
Stapmen botljogene SlmtSübergabe, bie barin
beftanb, bafj meber meine SSorgängerin an»
mefenb mar, noep fiep um Slufttärungen irgenb»
melcper Slrt bemüpte. gn ben 44 gapren beS

©eftepenS unfereS SSerbanbeS bürfte biefe
Uebernapme in berfipiebener £>inficpt mopt als
einzigartig baftepen. ©iefer Umftanb ift aber
für uns umfomepr erttärtiep, als eS fiep immer
mieber geigt, metepe ©cpmierigteiten burcp eine
feit gapren niept nacpgefüprte SJtitglieberton»
troße entftepen. ©ie meitere ©atfaepe, bap baS

ißrototoß ber ©etegierten» unb ©eneratber»
fammtung bom gapre 1927, fomie fämttiepe
eingegangenen 33riefe ber tepten 10 gap-re an»
gebtiep, auf meine Slnfrage pin, taut 23rief
bom 5. gebritar 1938, berbrannt fein foßen,
fei pier ber Orbnung patber feftgefteßt. 23on
ben im gapre 1930 gebrudten 2,800 ©tatuten
ftepen uns auep nur noep 12 ©jemptare jur
Verfügung, ©iefe tur^e Orientierung möge
gpnen genügen, auf meitere ©injelpeiten miß
icp pier niept eingepen. Sßit frifepem ßftitt finb
mir benn an unfere fepmere Stufgabe peran»
getreten, mit frifepem Sßut moßen unb mer»
ben mir fie auep burcpfüpren. Sßacpen unS
auep SJtüpe unb Sterger zu fepaffen, fo merben
mir baneben boep auep einmal bie greube ge=
niefjen, nadpbem mir aßeS georbnet paben. ®a»
per bitten mir bis bapin um ©ebutb, toenn
bie Stüdantmort auf eine Stnfrage etmaS auf
fiep marten täfet.

Um fo anertennenSmerter boßzog fiep bie
Kaffenübergabe. ®aS ©utpaben ber ©parpefte'
paben mir naep unb naep bei ber Kantonatbanï

in güriep angelegt, ©ie Söerttitet, bon benen
einer im Slprit b. g. tünbbar mar, finb bei
obiger Slant beponiert.

lieber bie biSperige ©ätigfeit beS neuen gen»
tratborftanbeS merben ©ie im näcpften gapr
orientiert, ©en erften fepönen ©rfolg unfereS
SlemüpenS miß icp gpnen jeboep peute fepon
berraten. Unfere ©ingabe an baS SlunbeSfeier»
tomitee zmeds ©rrei^ung einer Unterftüpung
aus bem ©rgcbniS beS S3unbeSfeiererträgniffeS
beS gapreS 1939 tourbe löbticpermeife gutge»
peifjen. ©ie .fböpe beS S3etrageS unb bie Slrt
unb SÖeife ber Uebergabe ift noep niept be=

ftimmt morben. ®en großen grauenorgani»
fationen finb mir für ipr ©inftepen zu grofjem
©ant berpfliiptet.

gmmer mieber ift eS nötig, an bie ©atfaepe
Zu erinnern, bafs noep eine grope Stnzapt un»
ferer S3erufStoßeginnen eS nidpt für nötig er»
adptet, fiep unferm S3erbanbe anzufeptie^en, unb
eS ift ißfticpt eines jeben SßitgtiebeS, für unfere
gute ©aepe einzuftepen unb neue SJlitglieber zu
merben. Slrnp möcpte id) bie bereprten ©et»
tionSpräfibentinnen bitten, ipre Sßitgtieber in
ben 33erfammtungen beffer über bie Statuten
Zu orientieren, Slenberungen im SSorftanb unS
ZU metben unb barauf zu aepten, baff bie 33or»

ftanbSmitgtieber unbebingt amp Sßitglieber beS

ftpmeizerifepen SSereinS finb.
©amit tomme icp zum ©cplufj meines turzen

SleridpteS. gd) berftepere ©ie, bag ber gentrat»
borftanb fein SJlöglicpfteS tun mirb, noep fern»
ftepenbe Koßeginnen für unfere ©aepe zu ge»
minnen unb mitzupetfen an ber meitern gör»
berung unfereS ©tanbeS. g. ©lettig

grau ©ebantpérp (SBaßiS) regt an, bap
in ber geitung eine Stotiz, toonaep zum min»
beften bie Sßitgtieber ber ©ettionSborftänbe
bem fepmeizerifepen SSerbanb angepören müffen,
erfepeine, mozu fiep grau ©lettig bereit er»

ttärt.
©er gapreSbericpt mirb pierauf bon ber

Slerfammlung genehmigt.

5. gapreSrecpttung pro 1937 uitb Stebiforin»
rtenberiept: grau ©tettig bermeift auf bie
in Stummer 3 ber „©cpmeizer Hebamme" bom
15. SJtärz 1938 publizierte gapreSreepnung.
grau ©dpenter (©t. ©aßen) herlieft fobann
ben Stebiforinnenbericpt :

Söerte Slerfammtung
©ie llnterzeicpneten paben am 25. ganuar

i 1938 bie gapreSreepnung pro 1937 beS ©cpmei»
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«Ich möchte nicht lange
säumen, Ihnen mitzuteilen, dafj
Ihr Banago für mich ein
Hochgenuß, für meine Kinder
ein Leckerbissen und für meinen

Mann ein wirklich
beliebter Frühstückstrank ist.»
Frau E. J. in Z. No. 6001 (aus
6230 Banago- und Nagomal-
tor-Atfesten).

Der gesundheitliche Wert von BANAGO
beruht auf seiner besondern Zusammensetzung

und Verarbeitung, denn BANAGO
enthält reichlich Traubenzucker zur
Kräftigung von Blut und Muskeln, K a I k -
und Phosphor-Salze für die Knochen

und Zähne, Bananenmehl aus voll-
reifen Bananen zur allgemeinen Stärkung.
Ein Teil seiner Bestandteile ist fermentativ
aufgeschlossen, somit das Ganze leicht
verdaulich und nicht stoptend. BANAGO
ist herrlich zu trinken und kräftigt erstaunlich

rasch.

NAGO Chocolat ÖLTEN

Das Beste, was die Natur uns
zur Pflege zarter Haut gibt!
Packungen für Vollbäder, Kinderbäder,
Sitzbäder u. zur Teintpflege zu Fr. 1.20 u.1.50

B 8

zur àehandlung der brüste im
moehenbett 3004

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanien

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

(Siiistsaläe,,Bebest
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könne. Im gleichen Sinne spricht Frau Widmer

(Aargau). Die Krankenkasse solle nicht
kritisiert werden, sie sei gut und billig. Aargau
wolle nur einen Weg für die jungen Mitglieder
suchen.

Nachdem sich Frau Ackeret und Frau
Glettig bereit erklärt haben, die Frage
nochmals zu prüfen, wird der Antrag der Sektion
Aargau in dem Sinne angenommen, daß
Krankenkassekommission und Zentralvorstand
die Frage nochmals prüfen, mit verschiedenen
Kassen Fühlung nehmen und an der
Präsidentinnenkonferenz Bericht erstatten sollen.

5. Verschiedenes: Frau Ackeret weist
daraufhin, daß manchmal Krankengeld bezogen
werde, bis die betreffende Hebamme wieder
eine Geburt zu leiten habe, während sie

tatsächlich schon früher arbeitsfähig fei. Sie schlage

vor, daß man das Krankengeld nur bis zu
diesem Zeitpunkt auszahle und eine entsprechende

Abmeldung durch die Aerzte verlange.
Die Versammlng ist damit einverstanden.

Hierauf nimmt die Delegierten-Versammlung
des Schweizerischen Hebammen-Vereins ihren
Fortgang:

4. Jahresbericht Pro 1937, erstattet von der

Zentralpräsidentin, Frau Glettig:
Geehrte Kolleginnen!

Zum 45. Mal tagen heute die Schweizer
Hebammen. Nachdem der mit 31. Dezember
1937 abgetretene Zentralvorstand trotz
Ersuchen keine Veranlassung genommen hat, über
das letzte Jahr seiner Amtsperiode Bericht zu
erstatten, will ich anhand der übernommenen
Akten folgendes registrieren:

Neun Kolleginnen konnten ihr 40jähriges
und sechs Kolleginnen ihr 59jähriges
Berufsjubiläum feiern. An Unterstützungen sind an
29 Mitglieder total Fr. 1,099.— ausbezahlt
worden. Ferner sind 21 Mitglieder ein- und
18 Mitglieder ausgetreten. 29 Mitglieder
haben wir leider durch den Tod verloren. Ende
1937 wies unser Verein einen Mitgliederbestand

von 1256 Mitgliedern auf. An
Geschenken gingen im vergangenen Jahr ein: von
der Firma Guigoz zuhanden der
Unterstützungskasse Fr. 100.— ; von der Firma
Nestlé, Vevey, zuhanden der Unterstützungskasse

Fr. 599.— ; von der Firma Henkel, Basel,
zuhanden der Unterstützungskasse Fr. 109.—.

Die Rechnung Per 31. Dezember 1937 ist in
der Zeitung erschienen und weist ein Defizit
von Fr. 181.54 ans.

Nachdem der vormalige Zentralvorstand,
leider mit Unterstützung eines Teiles der
Mitgliedschaft, statt der in den Statuten
vorgesehenen fünf Jahr, elf Jahre geamtet hat,
ist, wie Sie wissen, mit dem 1. Januar 1938
Zürich als Vorortssektion erkoren worden. In
Uebereinstimmung mit den Statuten und der
lückenlosen Einhaltung derselben bis zum Jahre
1927, seit Bestehen des Vereins, werden wir
am 31. Dezember 1942 unser Amt unwiderruflich

niederlegen. Wir haben den guten Vorsatz,

nur das Beste im Interesse unseres
Verbandes zu wollen und überall zu helfen, soviel
in unsern Kräften steht. Unsere Energie und
Bereitschaft wurde denn auch voll und ganz
beansprucht durch die in außergewöhnlichem
Rahmen vollzogene Amtsübergabe, die darin
bestand, daß weder meine Vorgängerin
anwesend war, noch sich um Aufklärungen
irgendwelcher Art bemühte. In den 44 Jahren des

Bestehens unseres Verbandes dürfte diese
Uebernahme in verschiedener Hinsicht wohl als
einzigartig dastehen. Dieser Umstand ist aber
für uns umsomehr erklärlich, als es sich immer
wieder zeigt, welche Schwierigkeiten durch eine
seit Jahren nicht nachgeführte Mitgliederkontrolle

entstehen. Die weitere Tatsache, daß das
Protokoll der Delegierten- und Generalversammlung

vom Jahre 1927, sowie sämtliche
eingegangenen Briefe der letzten 19 Jah-re
angeblich, auf meine Anfrage hin, laut Brief
vom 5. Februar 1938, verbrannt sein sollen,
sei hier der Ordnung halber festgestellt. Von
den im Jahre 1930 gedruckten 2,890 Statuten
stehen uns auch nur noch 12 Exemplare zur
Verfügung. Diese kurze Orientierung möge
Ihnen genügen, auf weitere Einzelheiten will
ich hier nicht eingehen. Mit frischem Mut sind
wir denn an unsere schwere Aufgabe
herangetreten, mit frischem Mut wollen und werden

wir sie auch durchführen. Machen uns
auch Mühe und Aerger zu schaffen, so werden
wir daneben doch auch einmal die Freude
genießen, nachdem wir alles geordnet haben. Daher

bitten wir bis dahin um Geduld, wenn
die Rückantwort auf eine Anfrage etwas auf
sich warten läßt.

Um so anerkennenswerter vollzog sich die
Kassenübergabe. Das Guthaben der Sparhefte'
haben wir nach und nach bei der Kantonalbank

in Zürich angelegt. Die Werttitel, von denen
einer im April d. I. kündbar war, sind bei
obiger Bank deponiert.

Ueber die bisherige Tätigkeit des neuen
Zentralvorstandes werden Sie im nächsten Jahr
orientiert. Den ersten schönen Erfolg unseres
Bemühens will ich Ihnen jedoch heute schon
verraten. Unsere Eingabe an das Bundesfeier-
komitee zwecks Erreichung einer Unterstützung
aus dem Ergebnis des Bundesfeiererträgnisses
des Jahres 1939 wurde löblicherweise
gutgeheißen. Die Höhe des Betrages und die Art
und Weise der Uebergabe ist noch nicht
bestimmt worden. Den großen Frauenorganisationen

sind wir für ihr Einstehen zu großem
Dank verpflichtet.

Immer wieder ist es nötig, an die Tatsache
zu erinnern, daß noch eine große Anzahl
unserer Berufskolleginnen es nicht für nötig
erachtet, sich unserm Verbände anzuschließen, und
es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes, für unsere
gute Sache einzustehen und neue Mitglieder zu
werben. Auch möchte ich die verehrten
Sektionspräsidentinnen bitten, ihre Mitglieder in
den Versammlungen besser über die Statuten
zu orientieren, Aenderungen im Vorstand uns
zu melden und darauf zu achten, daß die
Vorstandsmitglieder unbedingt auch Mitglieder des

schweizerischen Vereins sind.
Damit komme ich zum Schluß meines kurzen

Berichtes. Ich versichere Sie, daß der Zentralvorstand

sein Möglichstes tun wird, noch
fernstehende Kolleginnen für unsere Sache zu
gewinnen und mitzuhelfen an der weitern
Förderung unseres Standes. I. Glettig

Frau Devanthèry (Wallis) regt an, daß
in der Zeitung eine Notiz, wonach zum
mindesten die Mitglieder der Sektionsvorstände
dem schweizerischen Verband angehören müssen,
erscheine, wozu sich Frau Glettig bereit
erklärt.

Der Jahresbericht wird hierauf von der
Versammlung genehmigt.

5. Jahresrechnung pro 1937 und Revisorin-
rtenbericht: Frau Glettig verweist auf die
in Nummer 3 der „Schweizer Hebamme" vom
15. März 1938 publizierte Jähresrechnung.
Frau Schenker (St. Gallen) verliest sodann
den Revisorinnenbericht:

Werte Versammlung!
Die Unterzeichneten haben am 25. Januar

1938 die Jahresrechnung pro 1937 des Schwei-
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«Ick möckte nick« Isnge »su-
men, iknen mitzuteilen, dsh
Ikr vsnsgo für miek ein
ttockgenuh, für meine Kinder
ein t.eckerbi»»sn und für mei-
nen kitsnn ein wirklirk
beliebter ?rük»«llck»trsnk i»t.»
?rsu i. in 2. Klo. SlZVI (su»
62Z0 ösnsgo- und kisgomsl-
tor-äUssien).

ver gekundkeitiieke V/er« von
ksruk» suf »einer beîondern Ztursmmen-
»etiung unci Versrbeitung, «ienn
entksl» reickiiek ?rsubenru«ker im
Kräftigung von üiut unci k^uîkein, KsIK-
und pko»pkor-5si»e iür «iie Kno-
eken und Zlskne, vsnsnsnmekl su»
Vollreifen vsnsnen »ur silgemeinen Ztsrkung.
kin Isii »einer veîtsndteile i»t «srmenistiv
suige!cklo»»sn, »omit cis» Vsnie ieick«
vsrdsuiiek und nick« »topiend.
i»« kerrlick ru trinken unci krsttig» er,»sun-
lick rs»ck.

>4/xcZL> LkioLo>sk lZiT^bi

Das Lssts, was ciis uns
?uk- ptlsAS l-isut Zibt!
wâokciingsin tllr Voiibâdsr, Kiodsrbâdsr.
Sitzbäder o. ^cirMsiritpilegs ?ci k^r, 1,20 o.l.SV
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verkittet, wenn bei beginn des stillen» angewendet,
das wundwerden der brustwsr?en und die brüst-

eràiiridung. Unsckâdlick kür das Kind!
lopk mir sterilem sslbensläbctien
fr. 3.50 in allen spolkeken oder

durek den kadrikanren

Dr. k. Studer, apotkeker, Lern
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jertfcpen §ebammen»Veretn§ geprüft, bte Ve=
lege berglicpert unb bte SBertpapiere beficptigt.
3Bir {teilten feft, baß bte Vucpfüprwtg in labe!»
lofer Qrbnung ift unb pabett fie in aßen Seilen
richtig befunben. Sie genaue Qapreërecpnwtg
finben ©te in Zumutet 3 unferer geitung.
SBir fügten uns berpflitptet, ber geutralïaffie»
rin für ipre gemiffenpafte Arbeit ben beftert
San! ausjufprecpert.

SBir {teilen gpnen bat)er folgenben Eintrag:
E§ fei bie gapreêrecpmmg pro 1937 ju ge»

ttepmigen, ber Kaffierin S)écparge ju erteilen
unb i£>r ben Satt! ber Verfammlwtg gu Sßroto»
ïoH auêjufprecpert.

©t. ©allen, ben 24.9070X5 1938.

Sie 9tebiforinnen :

sig. $ïau SR- SSofepart.
sig. §rau §. ©genier.

$rau Vofepart (3"ricp) bertni^t in ber
Oiecfmung eine Vucpurtg bon jtoei Eintritten,
bie früher jubiel toerbucpt morben feien, fotoie
eine fRücfbergütung ber ©eftion Slargau bon
gr. 10.30 für ©pefen. grau 1)3 a u I i (Slargau)
betnerft betreffenb biefer Eintragung, bafe fie
biefelben nicbjt rnepr buchen mollte, bies aber
ipr eigener ©cpaben fei. grau geple (21ar=
gau) toar ber 907einung, baß eine IRücfbetgü»
itung ber gr. 10.30 nicpt 51t erfolgen pabe,
nacpbem es grl. 907arti rticpt für nötig fattb,'
erHart fid) aber baju bereit, rtacpbem barauf
pingemiefen tourbe, baß ein bieêbegûglid^er
©eneralberfammlungêbefcplufe borliege, ba an»
bere ©eftionen ipre ©pefen auep felber be»

ga^Ien.
SRacpbem bie Verfammlung mit 33 ©tint»

nten befcploffen pat, unter obigem Vorbei)alt,
ber ©eneralberfammlung ©enepmigung ber
9ietpnung ju beantragen, banft grau ©let»
tig ben tRebiforinnen, fotoie ganj fpejiell nocp

grau Sßauli, ber frühem Kaffierht, für bie
gehabte 9Rüpe.

6. Sériât über ba§ geitungëuntetnepmen
pro 1937 uttb fRebiforenberidpt über Me Sïecp»

nung pro 1937: gräulein grieba gaugg
berKeft ipren Vericpt :

Vereprte Verfammlung
aBerte Kolleginnen

aBenn toir über bem legten gapxeêbericpt
nod) bie Kr ifenflagge pifeten, fo finb toir bieê»
mal optimiftifcper geftimmt. Set Vecpnurtgs»
abfcplufe, ber in ber 2Mr3=97ummer erfcl)ienen
ift, geigt einen tReingetoinn bon gr. 2,314.05,
ift alfo um gr. 743.45 günftiger angefallen
al§ ber leptjäprige. Sanfbar fei anertannt,
bafe biefes erfreulicpe Ergebnis jum größten
Seil auf bermeprte gnfertionSaufträge jurücf»
jufüpren ift. gm Vericptêjapr paben biefe
gegenüber bem Vorjapr um grê 1,031.20 gu»

genommen. SBir mollen nicpt bergeffen, baß
aud) unfere gefcpäpte Sruderei aSitljler & 5Ber»
ber 51.»©. mit llmficpt unb gäfier Sattraft fid)
bemüht, ftetS neue gnferenten ju toerben. —
Sex Krantentaffe mürben gr. 1,200.— über»
mittelt. Surd) bie Erpöpung beê geitungS»
abonnementeS toirb fid) biefe ©umme in gu»
tunft berboppeln, infofern ba§ geitungStoefen
toie bisher in ber glücfßcpen Sage ift, lieber»
fcpüffe ju berjeidjnen.

Saut bem Slntrag ber KranfenIaffe=Kom»
miffion münfcpt biefe, ben Ejtrabeitrag aus
bem erpöpten geitungSabonnement jetoeilen
bis fpäteftenS am 1. guli. SBir finben biefen
Slntrag berechtigt. Safe fie aber aud) ben gei»
tungSüberfd)ufe auf ben gleichen Sermin for»
bert, gettgt nicpt bon biel SßerftänbniS für unfer
{Recpnungêmefen. Sie geitung toirft tein mo=
rtatlicpes gijum.ab; toir finb ganj bom Ein»
gang ber gnferate abhängig. ES ift fcpon bor»
getommen, bafe erft im britten unb bierten
Quartal ein lleberfdjufe erhielt toerben tonnte.

3Rit ben refüfierten tRacpnapmen mar eS

toieber eine betrübenbe ©acpe. Surcfe prompte
Einlöfung tonnten unnötige ©cpreibereien, ber»
bunben mit fßortoauSlagen, bermieben toerben.
3Bir miffen freilich, bafe bie gegentoärtige geit
eine fepr brüdenbe ift unb gatilungSleiftungen
nur fchtoer aufgebracht merben tonnen; troh»

bem müffen mir an bie Einficht ber 9Ritgßeber
appellieren, ipren aSerpflicptungen gegenüber
bem Serein nachgutommen, bamit bie geitung
ferner imftanbe ift, bie Kranfenlaffe in fo
reichem SRafee 5U unterftühen. §elft alle,
benn nur mit aller Kräfte toirb es möglich
fein, unfere Qrganifation rnepr unb mepr §u
feftigen. SRöge unS in gutunft ©oetpeS ,,§öe»

per^igung" ©eleitfprucp fein : „Stilen ©etoalten
5um Srup fiep erpalten!"

aBir tommen 511m miffenfcpaftlicpen Seit un»
ferer geitung unb tonnen mit greuben unb
©enugtuung feftftellen, bafe biefer in ben beften
fpänben ift, inbem mir in §errn Dr. öon gel»
lenberg eine perborragenbe Kraft befipen. ®on
ernftem ©chaffen erfüllt, ift er bemüpt, aus
bem ©chap reieper Erfahrungen unb ernftem
gorfepen feine Seitartitel in eine gorm 51t
tteiben, bie unferm StuffaffungSOermögen ge=
reept mirb. Sie erften brei Dtummerrt maepten
unS mit mebijinifdjen ©röfeen auS früpern
gaprpunberten betannt: aöilpetm gabrp,
pflegte befonberS bie SInatomie ; 3BiI Ii am
§artpep, ber 53egrünber ber morbernen 5ßpp»
fiotogie; tßaracetfuS, ber gröfete Erneuerer
in ber geit ber IRenaiffance. §err Dr. bon
gettenberg bradpte unS auep unfern grofeen
Serner Slrgt unb ©epriftftetter, 51 Ibreept b.
•Salier, nape. aBieberum folgte SeleprenbeS
für unfere ißrajiS. ©0 bilbeten biefe miffen»
fcpaftlicpen Slrbeiten für unS eine reiepe gunb»
grübe. 3Bir follen geiftig lebenbig bleiben; ba»

rum toollen mir in aufmertfamem ©tubium
meiter auS biefen Quellen fepöpfen. 3Bir ban»
ten unferm bereprten miffenfcpaftlicpen IRebaf»
tor für feine unermübtiepe SRitarbeit. — Sie
©ettionSbericpte jeugen ebenfalls bon fteter
aBeiterbilbung ; auep pier fei ben Jerxen Sterg»
ten Sant gegoüt, bie gur §ebung unfereS ©tan»
beS mitpelfen unb unS bie SRöglicpfeit geben,
burcp Sluftlärung unb Vorbeugung baS Seben
bon SRutter unb Kinb ju fcpüpen. — gm toei»
tern finb ©ie über bie Sätigteit beS gentral»
borftanbeS unb ber Krantentaffe»Kommiffion
unterrichtet morben. Sie gap! ber Krantgemel»

ZEiT«im
Dankschreiben an die Firma

Zbinden-Fischler Bern

Ich erlaube mir Ihnen mitzuteilen, daß ich mit Ihrem
Kindernährmittel „Fiskosin" sehr zufrieden bin und es überall empfehlen
werde.

Unser kleiner Bubi war eine Frühgeburt, klein und sehr zart,
schon nach kurzer Zeit bekam er kleine Mengen „Fiskosin" und
bald darauf ganze Schoppen. Er ist nun ein strammes, quicklebendiges

Bürschchen, dem die Gesundheit nur so aus dem Gesichtchen

lacht.
Es freut mich, Ihnen das mitteilen zu können, ich hoffe daß

noch viele Kindchen erfahren dürfen wie gut Ihr „Fiskosin" ist,
zum Wohl ihrer Mutter.

Es grüßt Sie mit vorzüglichster Hochachtung
Frau Huldy Finger, Thun-Dürrenast.

Alleinfabrikanten der 5-Korn-SäugIingsnahrung Fiscosin

Zbinden-Fischler, vorm. Fischler & Co., Bern

NB. Verlangen Sie Qratismuster. Verkaufsdepots sind noch zu vergeben
3013

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer _____ Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- I I zückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu- wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Qratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3003

Fordern Sie Qratis-Muster an.

PHAFAG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

Präparate
sind zuverlässige Pflegemittel
zum Wohle des Kindes.

Haben Sie bereits unser Spezial-
Kinder-Oel ausprobiert
Wenn nein, dann machen Sie bitte
noch heute einen Versuch, denn
unser Kinder-Oel bringt Ihnen
zufriedene Kunden!
Es belebt und erwärmt die Haut
und ist ein vorzügliches Mittel bei
Kopfschuppen und Milchschorf.

3006
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grfofgtetd) infettert matt tn ber „Sdjttteijer $eüamttte"

Nicht jedes Kind verträgtgleich viel
Zucker!

Milkasana, ungezuckert (hochwertige
Vollmilch in Pulverform ohne irgendwelche
Zusätze), hat den grossen Vorteil, dass Zucker
individuell je nach Zuträglichkeit dem Schoppen

beigegeben werden kann.

Milkasana ungezuckert ist ausserordentlich
ausgiebig und deshalb preiswert.

Verlangen Sie Muster und Prospekte bei der

Schweiz. Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf
Telephon 63.193

Detailpreis: 500 gr ungezuckert Fr. 3.80 (gezuckert Fr. 2.80).
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Mischen Hebammen-Vereins geprüft, die
Belege verglichen und die Wertpapiere besichtigt.
Wir stellten fest, daß die Buchführung in tadelloser

Ordnung ist und haben sie in allen Teilen
richtig befunden. Die genaue Jahresrechnung
finden Sie in Nummer 3 unserer Zeitung.
Wir fühlen uns verpflichtet, der Zentralkassie-
rin für ihre gewissenhafte Arbeit den besten
Dank auszusprechen.

Wir stellen Ihnen daher folgenden Antrag:
Es sei die Jahresrechnung Pro 1937 zu
genehmigen, der Kassierin Décharge zu erteilen
und ihr den Dank der Versammlung zu Protokoll

auszusprechen.

St. Gallen, den 24. März 1938.

Die Revisorinnen:
six. Frau R. Boßhart,
six. Frau H. Schenker.

Frau Boßhart (Zürich) vermißt in der
Rechnung eine Buchung von zwei Eintritten,
die früher zuviel verbucht worden seien, sowie
eine Rückvergütung der Sektion Aargau von
Fr. 10.30 für Spesen. Frau Pauli (Äargau)
bemerkt betreffend dieser Eintragung, daß sie
dieselben nicht mehr buchen wollte, dies aber
ihr eigener Schaden sei. Frau Jehle (Aargau)

war der Meinung, daß eine Rückvergütung

der Fr. 10.30 nicht zu erfolgen habe,
nachdem es Frl. Marti nicht für nötig fand,
erklärt sich aber dazu bereit, nachdem darauf
hingewiesen wurde, daß ein diesbezüglicher
Generalversammlungsbeschluß vorliege, da
andere Sektionen ihre Spesen auch selber
bezahlen.

Nachdem die Versammlung mit 33 Stimmen

beschlossen hat, unter obigem Vorbehalt,
der Generalversammlung Genehmigung der
Rechnung zu beantragen, dankt Frau Glet-
tig den Revisorinnen, sowie ganz speziell noch
Frau Pauli, der frühern Kassierin, für die
gehabte Mühe.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1937 und Revisorenbericht über die Rech¬

nung Pro 1937: Fräulein Frieda Zaugg
verliest ihren Bericht:

Verehrte Versammlung!
Werte Kolleginnen!

Wenn wir über dem letzten Jahresbericht
noch die Krisenflagge hißten, so sind wir diesmal

optimistischer gestimmt. Der Rechnungsabschluß,

der in der März-Nummer erschienen
ist, zeigt einen Reingewinn von Fr. 2,314.05,
ist also um Fr. 743.45 günstiger ausgefallen
als der letztjährige. Dankbar sei anerkannt,
daß dieses erfreuliche Ergebnis zum größten
Teil auf vermehrte Jnsertionsaufträge
zurückzuführen ist. Im Berichtsjahr haben diese
gegenüber dem Vorjahr um Frs 1,031.20
zugenommen. Wir wollen nicht vergessen, daß
auch unsere geschätzte Druckerei Bühler à. Werder

A.-G. mit Umsicht und zäher Tatkraft sich

bemüht, stets neue Inserenten zu werben. —
Der Krankenkasse wurden Fr. 1,200.—
übermittelt. Durch die Erhöhung des Zeitungs-
abonnementes wird sich diese Summe in
Zukunft verdoppeln, insofern das Zeitungswesen
wie bisher in der glücklichen Lage ist, Ueberschüsse

zu verzeichnen.
Laut dem Antrag der Krankenkasse-Kommission

wünscht diese, den Extrabeitrag aus
dem erhöhten Zeitungsabonnement jeweilen
bis spätestens am 1. Juli. Wir finden diesen
Antrag berechtigt. Daß sie aber auch den
Zeitungsüberschuß auf den gleichen Termin
fordert, zeugt nicht von viel Verständnis für unser
Rechnungswesen. Die Zeitung wirft kein
monatliches Fixum, ab; wir sind ganz vom
Eingang der Inserate abhängig. Es ist schon
vorgekommen, daß erst im dritten und vierten
Quartal ein Ueberschuß erzielt werden konnte.

Mit den refüsierten Nachnahmen war es
wieder eine betrübende Sache. Durch prompte
Einlösung könnten unnötige Schreibereien,
verbunden mit Portoauslagen, vermieden werden.
Wir wissen freilich, daß die gegenwärtige Zeit
eine sehr drückende ist und Zahlungsleistungen
nur schwer aufgebracht werden können; trotz¬

dem müssen wir an die Einsicht der Mitglieder
appellieren, ihren Verpflichtungen gegenüber
dem Verein nachzukommen, damit die Zeitung
ferner imstande ist, die Krankenkasse in so

reichem Maße zu unterstützen. Helft alle,
denn nur mit aller Kräfte wird es möglich
sein, unsere Organisation mehr und mehr zu
festigen. Möge uns in Zukunft Goethes
„Beherzigung" Geleitspruch sein: „Allen Gewalten
zum Trutz sich erhalten!"

Wir kommen zum wissenschaftlichen Teil
unserer Zeitung und können mit Freuden und
Genugtuung feststellen, daß dieser in den besten
Händen ist, indem wir in Herrn Dr. von
Fellenberg eine hervorragende Kraft besitzen. Von
ernstem Schaffen erfüllt, ist er bemüht, aus
dem Schatz reicher Erfahrungen und ernstem
Forschen seine Leitartikel in eine Form zu
kleiden, die unserm Auffassungsvermögen
gerecht wird. Die ersten drei Nummern machten
uns mit medizinischen Größen aus frühern
Jahrhunderten bekannt: Wilhelm Fabry,
pflegte besonders die Anatomie; William
Harwey, der Begründer der mordernen
Physiologie; Paracelsus, der größte Erneuerer
in der Zeit der Renaissance. Herr Dr. von
Fellenberg brachte uns auch unsern großen
Berner Arzt und Schriftsteller, Albrecht v.
H aller, nahe. Wiederum folgte Belehrendes
für unsere Praxis. So bildeten diese
wissenschaftlichen Arbeiten für uns eine reiche Fundgrube.

Wir sollen geistig lebendig bleiben;
darum wollen wir in aufmerksamem Studium
weiter aus diesen Quellen schöpfen. Wir danken

unserm verehrten wissenschaftlichen Redaktor

für seine unermüdliche Mitarbeit. — Die
Sektionsberichte zeugen ebenfalls von steter
Weiterbildung; auch hier sei den Herren Aerzten

Dank gezollt, die zur Hebung unseres Standes

mithelfen und uns die Möglichkeit geben,
durch Aufklärung und Vorbeugung das Leben
von Mutter und Kind zu schützen. — Im weitern

sind Sie über die Tätigkeit des
Zentralvorstandes und der Krankenkasse-Kommission
unterrichtet worden. Die Zahl der Krankgemel-

O////àH/nà// an à /7>ma
^S/n/à-S/s/àe/' Se/n

/â e/àà m/> /ào// m/àte/à, à/ à m// //?/-sm /</'//cte/--
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/Uleintabrikanten der 5-Korn-SäuZIinAsnabrunK liscosin

Zdinà-kkàk, vorm. kàià L L«.. km»

Verlangen Sie Qratismuster Veàuksâepots sinci nock ?u vergeben
3013

Lcbwei^erbsus-pucker
ist ein idealer, antiseptiseber V^er itin kennt, ist ent-
Kinderpuder, ein -uverlâs- I I ?ückt von seiner WirkunA;
si^es Heil- unci Vorbeu- wer itin nickt kennt, ver-
»unZsmittel AeZen Wund- lanZe sokort Qratismuster
liexen und liautröte. von der

Zckuàmai-ke Sckwàeàus

o?. suosei».i«i«oc»,
zoos

forciern Sie Oratis-iVtuster an.

pllàkàk âlttikogvsvllsvdskt
^seilen (I-iecktenstein)
tSekivàer VVirtsckastsZebiet)

sind -uverlSssiAe pklegemittel
rum IVoliIe des Kindes.

Haben Sie bereits unser Special-
!(inder-L>eI ausprobiert?
Wenn nein, ciann macben Sie bitte
nock beute einen Versuck, Venn
unser Kinder-Oel bringt Iknen ru-
kriedene Kunden!
fs belebt un<1 erwärmt clie Haut
unci ist ein vorrüZIickes iViittei bei
Koptsckuppen und iVtilcksckork.

zoos

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kevamme"

/'eàs/î/sc/ vestsäFtF/e/o/r v/e/

unxeZtuckert (kockwertiZe
Vollmilcb in Pulverform ollne irZenckwelebe
^usät^e), bat cken grossen Vorteil, ckass Mucker
irickivickuell je nacb ^utrâ^Iieblceit ckem Lcbop-
pen bei^e^eben wercken kann.

Nilkassna unge?.uckert ist ausserorckentlick
ausgiebig unck ckeskalb preiswert.

Verlangen Lie lVluster unck Prospekte bei cker

Scbwà. lViilckgesellscliakt Hocbckort
îelepkon 63.I9Z

Detailpreis: StttZ Ar unZeruckert fr. 3.8V j^eruckert fr. 2.8V).
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beten tear baê ganze Jaljr ïjinburd) groß. 2Bit
gebenïen I)ier bet Kolleginnen, bie für immer
bon unê 2Ibfd)ieb genommen. Jn unjetm gad)»
organ Würben ifmen eljrenbe ïôorte gewibmet ;
ancf) bie Jubilarinnen finb gefeiert toorben.
Jet) möchte nod) mit einer SSitte an bie ©in*
fenberinnen gelangen, nämlid) bie Seriate bis
fpâteftenê am 10. beê iïïtonatê einjufenben,
unb jtoar an meine SIbreffe. Stud) barf jeWeilen
nur eine Seite beê 2Jianufïrif)te§ befdfrieben
fein; eê erleichtert bieê bie 91rbeit beê Sefserê.

Jur ,,58erufêf>ftycf)oIogie ber Sebamme" ßat
Frau Dr. grandi]fa $8aitgartner=$ramer, ju=
farnmen mit stud. phil. Johanna Stent), trof)
mangelnben SDÎaterialê, intereffante 2lbl)anb*
ïungen gebracht. (@ê tourben bon 300 auêge*
gebenen Jtagebogen bloß 45 beantwortet.)
JÇre Schlußfolgerung ge|t baf)in, baß ber
.Öebammenberuf ein Seruf ift, bei Welchem bie

fojiafen ©efüßle eine eminente Solle ffneten
fönnen, unb zWar finb eê borneI)mIid) bie*

jenigen, bei Welchem eê fid) um Schaffen einer
Serbnnbenheit, eineê „2Bir", einer ©entern*
fchaft, hattbelt. ®er Seruf muff baher auch

f)ft)thoIogifch betrachtet ju ben fojialen gewählt
Werben.

2)aß ber §ebammenberuf berantWortungê*
bod ift Wie fein anbetet, Wiffen Wir ade. 2)ie*
fem jovialen Frauenberuf bürfen nur foldfe
angeführt Werben, bon benen erwartet Werben
fann, baß fie ihre Stufgäbe, im Sehen öoH unb
ganz erfüllen; ihre tßerfon, ihr ©igenleben
muß in biefem fojiaten Söirfen bollftänbig
jurücftreten. 2)as gefettfcfjafttic^e Sehen Wirb
auf ein Sflinimum befdjrânït, unb baß man
auch nach ©rlebigung ber Strbeit feelifd) faum
bom Serufe loêfommt, Wiffen Wir auch.

SBirtfdjaftlid) betrachtet, Waê zeigt nnê bie*
fer Seruf für einen Éuêblicf — Siê heute
beftehen feine Fürforgeeinridjtungen für at*
ternbe Hebammen. ®ie Wenigften finb in ber

Sage, für bie alten Sage zu forgen. @o Wie
bie Hebamme heute im ©rWerbêleben fteht,
mu| beten Sticf beftänbig nur auf bie Sorge
für bie alternotWenbigften Sebürfniffe beê tag*
lichen Sebenê gebannt bleiben.

©ê füllten nnbebirigt SDiittel unb SBege ge*
funben Werben, um nnfere Wirtfchaftliche Sage
fo zu geftalten, baß wir mit mehr Juberficht
unfern Sebenêabenb erwarten bürfen.

Jd) bin am Sd)Iuffe meiner Sluêfûhrungen.
Sbanf unferer treuen Jnferenten unb SJÎitar*
beiter fönnen Wir auf ein gut abgelaufeneê
Seric()têjahr jurüdbliden'. 3Bir Woden nnê
beffen freuen. F^eba Jaugg.

*
Sa niemanb baê SBort ergreift, gilt ber mtt

SSeifaE aufgenommene 33ericf)t alê genehmigt
unb Wirb bon ber Jentralfträfibentin gebül)*
renb üerbanft.

Frau ©lettig berWeift fobann auf bie

ebenfallê in Summer 3 ber „Schweiber §eb*
amme" publizierte Jaftresrecßnimg ber Jei*
tung, unb Frau Sebanthérh (ÏBadiê) ber*
lieft ben Sebiforenberid)t :

Unterzeichnete hat am 13. Januar 1938 in
ber 33ud)bruc£erei Wühler & Berber 21.*®. in
Sern bie Jahreêred)nung ber „Schweizer §eb=
amme" pro 1937 mit §errn Jngolb geprüft,
mit ben Seiegen berglichen unb in allen Seilen
für richtig befunben.

Sie bittet bie Serfammlung, bie Segnung
Zu genehmigen.

sig. %tau S. Sebanthérh.
Frau Sanner bemerft zu ber Rechnung,

baß in ber Jeitung bie llnterfdfrift ber Kaffie*
rin fehle, ferner, baß bie Segnung in einigen
fünften (Kapitalrücfzug, Kapitalzinfen etc.)
nicht ganz bodftänbig fei. Jm übrigen ftedt
fie feft, baß ber Ueberfd)uß Fr- 1,400.— be*

trage, Wobon Fr- 700.— ber Kranfenfaffe be*

Zahlt Worben feien unb Fr- 700.— noch über*
Wiefen Werben müßten.

Frau Sucher erflärt, baf; baê Feh^en ber
Ltnterfd)rift auf einem Serfehen beê Sefserê
beruhe unb baß man im übrigen bie Sech*
mtng nach früh erat Shifter, baê nie beanftan*
bet Worben fei, gemacht habe.

Sie Serfammlung befdfließt herauf, ber
©eneralberfammlung ©enehmigung ber Sech»

nung zu beantragen. (gortfe&ung folgt.).

eingesandt.
Jn Shun, Wo er breieinhalb Jahrzehnte

gewirft hatte, ftarb am 2. Juli §err Dr. 2JI.

bon SRorlot, im Aliter bon balb 64 Jahren.
©r War ein Slrgt, Wie ihn Hebammen feiten

finben. pflichttreu biê inê Kleinfte bei fich
felber, berlangte er baêfelbe bon feinen Unter*
gebenen, Hebammen unb Pflegerinnen.

Unzuberläßigfeit fonnte er fcharf zurechtWei*
fen, ©eWiffenhaftigfeit aber auch loben. §err
Dr. bon Siorlot War ein Stann ohne FaIf<h,
unb Wer fein Sertrauen erworben hatte, be*

hielt eê auch- Für Frauen unb Sebammen War
er ein zuberläßiger unb freunblidfer ©eburtê*
heifer. Sor etlichen 2Bod)en hatte ihn eine
fd)Were Kranfljeit befallen, bon ber ber Ser*
jtorbene nicht mehr genefen foHte. Porbilblid)
hat er fein ûberauê fcf)Wereê Seiben getragen,,
nié nur berlangt, um altteê gebeten, unb fich
immer entfd)ulbigt, Wenn er feinen Slrgt zur
Unzeit rufen mußte. \

Ser Sob ift für ißn nun alê ©rlöfer ge*
fommen. Hebammen unb Siegerinnen Werben
ihrem freunblichen Seprer ein guteê Slnbenfen
bewahren unb feine eble ©efinnung nie ber*
geffen. E. B.

Guigoz 3
Allgemeine Merkmale. Guigoz 3 ist ein Nährmittel allererster

Ordnung. Es ist ausserordentlich leicht verdaulich und seine
einzelnen Komponenten ergänzen sich zu einem organischen, in
verschiedenen Richtungen wirkenden Ganzen.

Zusammensetzung und Eigenschaften:

Vollfette Quigoz-Milch : Reiche Nährwerte allgemeiner Natur.

Bestrahlte Oetreidekeimlinge : Mit wertvollen Fettstoffen, deren
D-Vitamingehalt durch Bestrahlung erhöht wurde.

Kakao: Als Tonikum.

Hämatogen: Wirksamer, eisenhaltiger Faktor gegen Anämien,
als Folge ungenügender, eisenarmer Ernährung.

Indikationen :

Schwangerschaft. Wöchnerinnen. Dank seiner vielseitigen
Gesamtwirkung hilft Guigoz 3 nutzbringend zur Retablierung
und Kräftigung des Organismus.

Stillende Mütter; Die allgemein tönische Wirkung von
Guigoz 3 zeigt sich in einer Steigerung der Milchsekretion und
Qualitätsverbesserung der Muttermilch. 3 Tassen Guigoz 3 pro
Tag helfen der noch rekonvaleszenten Mutter, die Brusternährung
möglichst lange durchführen zu können.

Kinder ab 18 Monaten. Guigoz 3 greift regulierend und
ausgleichend in die Ernährung ein und behebt eventuelle, durch
ungünstige Kostformen hervorgerufene Lücken. Sein Gehalt an
Hämatogen ruft einer vermehrten Bildung von Blutfarbstoff und
wirkt ganz allgemein günstig auf Entwicklung und Wachstum.

Gewöhnliche Anämien. Als Beitrag zur Hämoglobinsynthese
liefert Guigoz 3 einen der wichtigsten, eisenhaltigen Bausteine.

Rekonvaleszenz: Nach schwerem Blutverlust, bedingt durch
chirurgische Eingriffe oder Unfälle zur schnellen Wiederherstellung.

Weitere Indikationen: Schwäche. Appetitlosigkeit. Ueber-
arbeitung.

93is zum 4. OTZonat
/kondensierte J/li/cA
ÏZZar/e .Wldc/madc/en M 33

oy&i/b

dann flestlé's 9/indernaÂmna
pdndermeÂZ)

3 Generationen éeiûâÂitf
Nestlé stellt auch ein ausgezeichnetes halbfettes und fettes
Milchpulver (mit Nährzucker) «Nestogen» her.—Verlangen
Sie Gratissendung der Mutterbroschüre bei Nestlé in Vevey.
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deten war das ganze Jahr hindurch groß. Wir
gedenken hier der Kolleginnen, die für immer
von uns Abschied genommen. In unserm
Fachorgan wurden ihnen ehrende Worte gewidmet;
auch die Jubilarinnen sind gefeiert worden.
Ich möchte noch mit einer Bitte an die
Einsenderinnen gelangen, nämlich die Berichte bis
spätestens am 10. des Monats einzusenden,
und zwar an meine Adresse. Auch darf jeweilen
nur eine Seite des Manuskriptes beschrieben
sein; es erleichtert dies die Arbeit des Setzers.

Zur „Berufspsychologie der Hebamme" hat
Frau Dr. Franziska Baugartner-Tramer,
zusammen mit stud. pkil. Johanna Breny, trotz
mangelnden Materials, interessante Abhandlungen

gebracht. (Es wurden von 300
ausgegebenen Fragebogen bloß 45 beantwortet.)
Ihre Schlußfolgerung geht dahin, daß der
Hebammenberuf ein Beruf ist, bei welchem die
sozialen Gefühle eine eminente Rolle spielen
können, und zwar sind es vornehmlich
diejenigen, bei welchem es sich um Schaffen einer
Verbundenheit, eines „Wir", einer Gemeinschaft,

handelt. Der Beruf muß daher auch
psychologisch betrachtet zu den sozialen gezählt
werden.

Daß der Hebammenberuf verantwortungsvoll
ist wie kein anderer, wissen wir alle. Diesem

sozialen Frauenberuf dürfen nur solche

zugeführt werden, von denen erwartet werden
kann, daß sie ihre Aufgabe, im Leben voll und
ganz erfüllen; ihre Person, ihr Eigenleben
muß in diesem sozialen Wirken vollständig
zurücktreten. Das gesellschaftliche Leben wird
auf ein Minimum beschränkt, und daß man
auch nach Erledigung der Arbeit seelisch kaum
vom Berufe loskommt, wissen wir auch.

Wirtschaftlich betrachtet, was zeigt uns dieser

Beruf fiir einen Ausblick? — Bis heute
bestehen keine Fürsorgeeinrichtungen für
alternde Hebammen. Die wenigsten sind in der

Lage, für die alten Tage zu sorgen. So wie
die Hebamme heute im Erwerbsleben steht,
muß deren Blick beständig nur auf die Sorge
für die allernotwendigsten Bedürfnisse des
täglichen Lebens gebannt bleiben.

Es sollten unbedingt Mittel und Wege
gefunden werden, um unsere wirtschaftliche Lage
so zu gestalten, daß wir mit mehr Zuversicht
unsern Lebensabend erwarten dürfen.

Ich bin am Schlüsse meiner Ausführungen.
Dank unserer treuen Inserenten und Mitarbeiter

können wir auf ein gut abgelaufenes
Berichtsjahr zurückblicken. Wir wollen uns
dessen freuen. Frieda Zaugg.

»

Da niemand das Wort ergreift, gilt der mit
Beifall aufgenommene Bericht als genehmigt
und wird von der Zentralpräsidentin gebührend

verdankt.

Frau Glettig verweist sodann auf die

ebenfalls in Nummer 3 der „Schweizer
Hebamme" publizierte Jahresrechnung der
Zeitung, und Frau Devanthêry (Wallis)
verliest den Revisorenbericht:

Unterzeichnete hat am 13. Januar 1938 in
der Buchdruckerei Bühler k Werder A.-G. in
Bern die Jahresrechnung der „Schweizer
Hebamme" pro 1937 mit Herrn Jngold geprüft,
mit den Belegen verglichen und in allen Teilen
für richtig befunden.

Sie bittet die Versammlung, die Rechnung
zu genehmigen.

sig. Frau L. Devanthêry.
Frau Tanner bemerkt zu der Rechnung,

daß in der Zeitung die Unterschrift der Kassierin

fehle, ferner, daß die Rechnung in einigen
Punkten (Kapitalrückzug, Kapitalzinsen etc.)
nicht ganz vollständig sei. Im übrigen stellt
sie fest, daß der Ueberschuß Fr. 1,400.—
betrage, wovon Fr. 700.— der Krankenkasse be¬

zahlt worden seien und Fr. 700.— noch
überwiesen werden müßten.

Frau Bucher erklärt, daß das Fehlen der
Unterschrift auf einem Versehen des Setzers
beruhe und daß man im übrigen die Rechnung

nach früherm Muster, das nie beanstandet
worden sei, gemacht habe.

Die Versammlung beschließt hierauf, der
Generalversammlung Genehmigung der Rechnung

zu beantragen. (Fortsetzung folgt.)

ewgttanar.
In Thun, wo er dreieinhalb Jahrzehnte

gewirkt hatte, starb am 2. Juli Herr Or. M.
von Morlot, im Alter von bald 64 Jahren.

Er war ein Arzt, wie ihn Hebammen selten
finden. Pflichttreu bis ins Kleinste bei sich

selber, verlangte er dasselbe von seinen
Untergebenen, Hebammen und Pflegerinnen.

Unzuverläßigkeit konnte er scharf zurechtweisen,

Gewissenhaftigkeit aber auch loben. Herr
Dr. von Morlot war ein Mann ohne Falsch,
und wer sein Vertrauen erworben hatte,
behielt es auch. Für Frauen und Hebammen war
er ein zuverläßiger und freundlicher Geburtshelfer.

Vor etlichen Wochen hatte ihn eine
schwere Krankheit befallen, von der der
Verstorbene nicht mehr genesen sollte. Vorbildlich
hat er sein überaus schweres Leiden getragen,
nie nur verlangt, um alles gebeten, und sich
immer entschuldigt, wenn er seinen Arzt zur
Unzeit rufen mußte. >

Der Tod ist für ihn nun als Erlöser
gekommen. Hebammen und Pflegerinnen werden
ihrem freundlichen Lehrer ein gutes Andenken
bewahren und seine edle Gesinnung nie
vergessen. U. 6.

OuiZv? 3
àràà Ouigo? 3 ist ein bläkrmittel allererster

Ordnung. ks ist ausserordentlick leiclit verdaulick uncl seine
einzelnen Komponenten ergänzen sieb ?u einem organiscken, in
versckiedenen Kicktungen wirkenden (Zanrcn.

Tusammensàunx und Lixensekakten-

.' Ueicke bläkrwerte allgemeiner blatur.

Sesà/à Oeà'alà/â/rFe.- Nit wertvollen bettstotken, deren
O-Vitsmingekalt durcli kestraklung erkökt wurde.

7<ào.- /ds Tonikum.

//ämachge/?.' wirksamer, eisenkaltiger kakror gegen Anämien,
als folge ungenügender, eisenarmer krnäkrung.

Inilîksîîoi»«!» :

Lokwangersckskt. N/ocknerinnen. Dank seiner vielseitigen
QesamtWirkung killt Ouigo? 3 nutzbringend rur Ketablierung
und Kräftigung des Organismus.

Stillende Nütter^ Die allgemein töniscke VGrkung von
Ouigor 3 ?eigt sick in einer Steigerung der Nilcksekretion und
(Zualitätsverbesserung der Nuttermilck. 3 Tassen (Zuigor 3 pro
Tag kelken der nock rekonvsles?enten Nutter, die krusternäkrung
möglickst lange durckkükren ru können.

Kinder sb 18 lVIonsten. Ouigo? 3 greift regulierend und
ausgleickend in die llrnäkrung ein und bekebt eventuelle, durck
ungünstige Kosllormen kervorgerukene Kücken. Sein Oekalt an
Hâmstogen ruft einer vermekrten kildung von klullarbstokk und
wirkt gan? allgemein günstig auf Entwicklung und >Vackstum.

(Zewöknlicke Anämien, /ds keitrag ?ur klämoglobinszmtkese
liefert Ouigo? 3 einen der wicktigsten, eisenkaltigen kausteine.

Kelconvsles2en2: black sckwerem klutverlust, bedingt durck
ckirurgiscke llingrikke oder Unfälle ?ur scknellen Vi7iederkersteIIung.

IVeitere Indikationen: Sckwäcke. Appetitlosigkeit. Kleber-
arbeitung.

blsstls stellt ouck sin ausgsisicknstss kolbfsttss und fettes
Nilckpulvsrsmit bläkriucksr) «blsstogsn» ksr.—Verlangen
Sie Orotisssndung dsrNvttsrbrosckürs bei blsstls in Vsvs>r.
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Hiebe!

Siebe tft'ê, bie toit alle brauchen. 9Iut eirt
'toenig SBätme inmitten bet ïalten Söelt, unb
ein toenig §ilfe. Vetdje bocfi ber, toeldjer 6e=

reit§ ein ©tüddjen p^et bergan gelangte, frei»
toillig bem bie §anb, ber ängftlicfj ^uriicfblieb.
SBätme !ann faft ©terbenbes neu beleben. SJiag
ftdj nur noch gtoif(^»en Krümmern unb Steinen
eine einzige Vlüte unöerfetjrt tn§ Seben btän»
gen, mögen bie anbern alle vertreten unb ber»
regnet, berborrt ober bertoept fein, ein toenig
Sonne ïann aufrichten, toa§ bom ©türm für
immer betmcptet fcpien. SBinb unb SBetter
biegen unb berbiegen, aber fie jerbxecpen nicpt
leidet.

©onne fdpaffen, biefe§ ift ba§ Höcpfte. 2Iu§
ber ©eele beffen, ber nie bitter toirb, nie talt,
ber nie liebloê ift unb nie gleichgültig, lencp»
tet fie.

Vebenle, toie fcptoex bie toixtfdjaftltcpe Sage
be.ë 9Jcenfd)en fittlicpe straft bebxopt, beêpalb
berurteile nie tafdj. Soziale ©etoiffenlofigfeit
läßt un§ mitfcpulbtg an Säten toerben, für bie
toaptlicp nicpt allein ber Verbrecher geftraft
Serben bürfte. Unrecht, „ba§ un§ nichts an»
geld", ift für unfer §erj befcpämenb.

$a, bas Unrecht, ba§ anbern geflieht ©elt»
fam, toie flüchtig e§ ergreift, ©erecpttgïettê»
gefügt müßte auch anerzogen toerben.' Es ent»
toidelt fiep in einem jungen Sftenfdpen, toenn
er frühzeitig barauf ^trtgehoiefen toirb, nicht
nach hem ©cpein ßu urteilen unb ju berurtei»
len. ®a§ VeranttoortIid)îeitS»©mf)finben toirb
in bielen nie getoecft. Sie glauben ftets, fie
toäten beffer, unb bodp hohen fie e§ nur beffer.
S)en 3ßeg zum Sicht finben toir, inbem toir
geben unb toieber geben, ohne baS Empfangene
nl§ berechtigten Slnfprucp ju betrachten. SBer
int Saufe ber $apxe nicht milber, berftänb»
nisbofler für alle Regungen ber berfchiebenft
gearteten Vlenfcpen toirb, ber hot in ber Se»

benSfdjuIe ju toenig für bie Sage gelernt, in
benen er fich nur noch bie greube fcpaffen
!ann, UnglücEIicpen ju helfen.

Dpfertoilltget ©emeinfinn ift ein gutes
Heilmittel gegen eigenes Seib. $n meinem
eigenen fleinen Vetcp tann ich überflüffig
toerben, im großen Sanbe ber 9lot toerbe ich
bis ju meinem legten Slternjuge ettoaS leiften
tonnen. Sticht nur an bie fichtbare Slot bente
ich nnb an bie mannigfache Hilfe, bie ich lot»
traftig burcp mutiges Eingreifen felbft ohne
materielle Opfer zu leiften bermag, fonbern
auch öert feelifdjen Stöten unferer SDtitmenfcpen
bürfen toir unS nicht bexfcpließen. SBopI er»
innern toir unS foxtgefept beS eigenen SeibeS,
aber toir achten-, nicht genügenb bie ÜIngft unb
baS ©ehnen ^tomber.

9Kit Hilfe bon hnnbert fönten tann ich
einen Süienfdjen, bielleicht eine gamilie, bon
Sîot unb Vexjtoeiflung retten. 2öie biel ©uteS
ich ober auch mit hnnbert SBorten im rechten
Slugenblict exftepen laffen tann, toie großes
Unrecht berpinbern, bon toie biel tätlicher Ver»
Ztoeiflung erlöfen, baS ift ein biel fcptoexex
abjufchäpenber Erfolg, ber aber barum nicht
minber groß ift.

Ein hoher ©rab bon üftenfcpenltebe tann im
©cptoeigen beruhen. Surd) bie fefte Vornahme,
nie UnertoiefeneS toeiter zn berbreiten, beS

Städhften Stuf hochzuhalten toie ben eigenen,
tonnten ÏÏJienfcpen einanber biel VitterniS er»

fparen.
QebeS Seben, in toelcpex Vapn eS immer

herläuft, birgt ©tunben, bie alles jexfcplagen,
toaS ein 9Jtenfcp an .traft unb ©tauben fein
nannte, Stugenblicfe, in toeldjen er in bumpfer
Vetäubung alleê entfd)toinben toähnt, toomit
er fich fl<|er für baS Seben auSgerüftet zn
haben glaubte.

_
$n foldjen ©tunben muß ber Kämpfer oft

ein unerfcpöpfticheS SDlaß bon Sftenfcpenliebe
fein eigen nennen, um toieber lebenstüchtig

fich aufzurichten. Qn Höherem ©inne lebenS»

tüchtig ift nicht ber, toelcher bie SMtagSfor»
berungen gefdjictt erlebigt, ber ißt, ber fcpläft,
fich 9nt zu unterhalten bexftept ; lebenstüchtig
ift ber, toelcpex toirtt. Oeffentlicp, im ©tiüen,
an einer einzigen ©eele, ober toie immer eS

fei : SBirte 2tber toirte freubig Sein Säcpeln
tann bielen greube geben, greube macht gut,
fie macpt jung. Srage fÇreube in bie SBelt.
Saufenbfach hafl bu ©elegenheit, toenn bu zu
fcpanen lernteft.

©penbenb reicher zu toerben, ift ber einzig
toixflicp BeneibenStoerte Veicptnm. $eber tann
Erlöfer fein, inbem er burcp ber eigenen ©eele
©cptounglraft anberen Hoffnung, gubexficpt,
neue Sattraft einzuflößen nicht ermübet.

Siebe lopnt immer. Sftertft bu eS heute nicht,
fo füplft bu eS fpäter; einmal füplft bu eS

ganz beftimmt: Slur Siebe füprt bid) pöpex.
Unb ftepft bu heute berlaffen ba, frierenb,
Zagenb, ztoeifelnb, — nicht toeü bu nicht genug
geliebt tourbeft, barbft bu, nein, toeil bu felbft
nicpt genug liebteft, berarmteft bu. $rgenbtoo
bebürfen fie auch jept noch beiner unb beineS
Erbarmens. Saß Sein Erbarmen größer fein
als beine Klugheit. Sente lieber zu gut bon
ben Skenfcpen als zu gering, ©cpene bicp nicht,
bein Hetz an eine gute ©acpe zu berlieren.

Su mußt hinaus auS ber ^Heinlicpïeit ; hin»
aus auS bem Sßapn, baß alles bleiben müffe,
toie eS immer toar. Su mußt ben ©infamen
Heimat getoäpxen, fo nur finbeft bu ben SSeg

Zur eigenen Hointat. E. Sfteper.

®bcad)Cttpfteç}e. LE TRADUCTEUR, frangöftfd§»
beutydjeä ©prac^Ießt^ unb ltnterba[tung§blatt, ba§ bent
©pradjBefliffenen bie bentbar fieften 6ilf§bienfte gu
leiften bermag unb bei feiner Sßielfeitigfeit auä) rec£)t

unterbattfam ift, fei ^ier angetegentlidbft empfohlen.
Sßrobebeft foftentoä burc^ ben SBerlag beS TRADUCTEUR

in Sa Eijau£>be»g-onb8 (©cptbeig).

Galactina 2 Die neuzeitliche Kindernahrung
MIT OEMÜSEZUSATZ (CAROTTEN)

Von der Rohkost die Carotten, das reizloseste und wirksamste aller Gemüse, die
wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge), dazu
keimfreie Alpenmilch und glyzerinphosphorsauren Kalk. Das ist Galactina 2, die
neuzeitliche Kindernahrung, die den Uebergang von der Muttermilch- und
Haferschleimperiode zur gemischten Kost mit Gemüsezusatz bildet.

Was man uns schreibt:
Frau K. E., St. Georgen: Ich habe
mit Galactina 2 sehr gute Erfahrungen
gemacht. Nur zu oft fehlte mir die
Zeit, feine Gemüseschöppli
herzurichten, wie es für die Kleinen nötig
ist. Da war mir Galactina 2 ein rechter
Trost, denn unser Kleiner gedieh dabei

prächtig. Er hat immer ein
frisches, gesundes Aussehen.

Frau B.- R. in Appenzell: Nun
möchte ich noch über Galactina 2
meinen besten Erfolg aussprechen,
denn Galactina 2 habe ich meinem

Kinde gegeben, als ich nicht mehr
wusste, was ich tun sollte, denn erwar
immer verstopft. Habe vieles probiert,
aber seit er Galactina 2 nimmt, ist
der Stuhlgang auch sehr gut, darum
werde ich Ihren Gemüseschoppen
Galactina 2 überall empfehlen.

Frau R. K.in Bern: Mein Kindchen
bekommt nun schon längere Zeit Ihre
Galactina 2 und gedeiht dabei vorzüglich.

Die Gewichtszunahme ist viel
regelmässiger geworden, weil die
Verdauung ohne Störungen arbeitet.
Ich glaube, diese neue Kindernahrung

mitGemüsezusatzwirdsehrgeschätzt
werden, es erspart viel Arbeit, und so
kann man jede Mahlzeit frisch
zubereiten.

Frau H. K., Unter-Stammheim:
Hauptsächlich möchte ich die neuzeitliche

Kindernahrung mit Gemüsezusatz

(Rüben) jeder Mutter aufs beste
empfehlen. Unser Bubi war immer
verstopft, da schaltete ich 1 bis 2

Schöppli Galactina mit Gemüsezusatz
ein und hatte regelmässig Stuhl. Bubi
ist jetzt 1'/a Jahre alt und ist gesund
und munter.

Verlangen Sie uns Muster
GALACTINA BELP

dcf in
— m l t—3. SchleittfsehopP^'.^t ist.

Galactina Ss-s2ai—
l -ÄST-" "
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Liebe!

Liebe ist's, die wir alle brauchen. Nur ein
wenig Wärme inmitten der kalten Welt, und
ein wenig Hilfe. Reiche doch der, welcher
bereits ein Stückchen höher bergan gelangte,
freiwillig dem die Hand, der ängstlich zurückblieb.
Wärme kann fast Sterbendes neu beleben. Mag
sich nur noch zwischen Trümmern und Steinen
eine einzige Blüte unversehrt ins Leben drängen,

mögen die andern alle zertreten und
verregnet, verdorrt oder- verweht sein, ein wenig
Sonne kann aufrichten, was vom Sturm für
immer vernichtet schien. Wind und Wetter
biegen und verbiegen, aber sie zerbrechen nicht
leicht.

Sonne schaffen, dieses ist das Höchste. Aus
der Seele dessen, der nie bitter wird, nie kalt,
der nie lieblos ist und nie gleichgültig, leuchtet

sie.
Bedenke, wie schwer die wirtschaftliche Lage

des Menschen sittliche Kraft bedroht, deshalb
verurteile nie rasch. Soziale Gewissenlosigkeit
läßt uns mitschuldig an Taten werden, für die
wahrlich nicht allein der Verbrecher gestraft
werden dürfte, Unrecht, „das uns nichts
angeht", ist für unser Herz beschämend.

Ja, das Unrecht, das andern geschieht! Seltsam,

wie flüchtig es ergreift. Gerechtigkeitsgefühl

müßte auch anerzogen werden. Es
entwickelt sich in einem jungen Menschen, wenn
er frühzeitig darauf hingewiesen wird, nicht
nach dem Schein zu urteilen und zu verurteilen.

Das Verantwortlichkeits-Empfinden wird
in vielen nie geweckt. Sie glauben stets, sie
wären besser, und doch haben sie es nur besser.
Den Weg zum Licht finden wir, indem wir
geben und wieder geben, ohne das Empfangene
als berechtigten Anspruch zu betrachten. Wer
im Laufe der Jahre nicht milder, verständnisvoller

für alle Regungen der verschiedenst
gearteten Menschen wird, der hat in der Le¬

bensschule zu wenig für die Tage gelernt, in
denen er sich nur noch die Freude schaffen
kann, Unglücklichen zu helfen.

Opferwilliger Gemeinsinn ist ein gutes
Heilmittel gegen eigenes Leid. In meinem
eigenen kleinen Reich kann ich überflüssig
werden, im großen Lande der Not werde ich
bis zu meinem letzten Atemzuge etwas leisten
können. Nicht nur an die sichtbare Not denke

ich und an die mannigfache Hilfe, die ich
tatkräftig durch mutiges Eingreifen selbst ohne
materielle Opfer zu leisten vermag, sondern
auch den seelischen Nöten unserer Mitmenschen
dürfen wir uns nicht verschließen. Wohl
erinnern wir uns fortgesetzt des eigenen Leides,
aber wir achten, nicht genügend die Angst und
das Sehnen Fremder.

Mit Hilfe von hundert Franken kann ich
einen Menschen, vielleicht eine Familie, von
Not und Verzweiflung retten. Wie viel Gutes
ich aber auch mit hundert Worten im rechten
Augenblick erstehen lassen kann, wie großes
Unrecht verhindern, von wie viel tötlicher
Verzweiflung erlösen, das ist ein viel schwerer
abzuschätzender Erfolg, der aber darum nicht
minder groß ist.

Ein hoher Grad von Menschenliebe kann im
Schweigen beruhen. Durch die feste Vornahme,
nie Unerwiesenes weiter zu verbreiten, des

Nächsten Ruf hochzuhalten wie den eigenen,
könnten Menschen einander viel Bitternis
ersparen.

Jedes Leben, in welcher Bahn es immer
verläuft, birgt Stunden, die alles zerschlagen,
was ein Mensch an Kraft und Glauben sein
nannte, Augenblicke, iu welchen er in dumpfer
Betäubung alles entschwinden wähnt, womit
er sich sicher für das Leben ausgerüstet zu
haben glaubte.

In solchen Stunden muß der Kämpfer oft
ein unerschöpfliches Maß von Menschenliebe
sein eigen nennen, um wieder lebenstüchtig

sich aufzurichten. In höherem Sinne lebenstüchtig

ist nicht der, welcher die Alltagsforderungen

geschickt erledigt, der ißt, der schläft,
sich gut zu unterhalten versteht; lebenstüchtig
ist der, welcher wirkt. Oeffentlich, im Stillen,
an einer einzigen Seele, oder wie immer es

sei: Wirke! Aber wirke freudig! Dein Lächeln
kann vielen Freude geben. Freude macht gut,
sie macht jung. Trage Freude in die Welt.
Tausendfach hast du Gelegenheit, wenn du zu
schauen lerntest.

Spendend reicher zu werden, ist der einzig
wirklich beneidenswerte Reichtum. Jeder kann
Erlöser sein, indem er durch der eigenen Seele
Schwungkraft anderen Hoffnung, Zuversicht,
neue Tatkraft einzuflößen nicht ermüdet.

Liebe lohnt immer. Merkst du es heute nicht,
so fühlst du es später; einmal fühlst du es

ganz bestimmt: Nur Liebe führt dich höher.
Und stehst du heute verlassen da, frierend,
zagend, zweifelnd, — nicht weil du nicht genug
geliebt wurdest, darbst du, nein, weil du selbst
nicht genug liebtest, verarmtest du. Irgendwo
bedürfen sie auch jetzt noch deiner und deines
Erbarmens. Laß dein Erbarmen größer sein
als deine Klugheit. Denke lieber zu gut von
den Menschen als zu gering. Scheue dich nicht,
dein Herz an eine gute Sache zu verlieren.

Du mußt hinaus aus der Kleinlichkeit; hinaus

aus dem Wahn, daß alles bleiben müsse,
wie es immer war. Du mußt den Einsamen
Heimat gewähren, so nur findest du den Weg
zur eigenen Heimat. E. Meyer.

Sprachcnpflege. Il^vvLIblvK, französisch-
deutsches Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt, das dem
Sprachbeflissenen die denkbar besten Hilfsdienste zu
leisten vermag und bei seiner Vielseitigkeit auch recht
unterhaltsam ist, sei hier angelegentlichst empfohlen.
Probeheft kostenlos durch den Verlag des

7LblK in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

6alactma2 vie neu^eitlicke i<inciernakl-unZ
(AIT (O ^ k 0 II E N)

Von cker Kotikost ckie Oarotten, âas reimloseste unà wirksamste aller (Zemüse, àie
waclisturnkörckerncken Kestsnâteile keimenâer Pflaumen (^VeîmenkeîmlinZe), âamu

keimfreie ^lpenmilcli unck Zl^merinpiiospliorssuren Kalk, vas ist (Zalactins 2, âie
neumeitliclie XinâernakrunZ, clie clen veberxsnZ von cker lVluttermîlcli- uncl tîaker-
sckleimperiocke mur Zemisckten Kost mit (Zemüsemusatm bilâet.

tVss man uns sciireibt:
frsu K. L., 8t. tZeorgen: Ick kabe
mit (Zalactina 2 sekr guts Lrkakrungen
gemackt. blur ?u c>kt ledits mir clie
?eit, keine Oemüsescköppli ker?u-
ricliten, vie es kür ciie Kleinen nötig
ist. va war mir Oalactina 2 ein reckter
7>ost, cienn unser Kleiner geäiek cla-
bei präcktig. Lr bat immer ein kri-
sckes, gesuncles àsseken.
k^rau k.-K in ^ppen-ell: blun
möcbte ick nock über (Zalactina 2
meinen besten Lrkolg aussprecken,
cienn (Zalactina 2 kabe ick meinem

Kincie gegeben, als ick nickt mekr
wusste, was ick tun sollte, cienn erwar
immer verstopkt. kkabe vieles probiert,
aber seit er (Zalactina 2 nimmt, ist
cler Ltuklgang auck sekr gut, clarum
werüe ick Ikren (Zemüsesckoppen
(Zalactina 2 überall empkeklen.

frsu lî K.in kern: àin Kinäcken
bekommt nun sckon längere ?eit lkre
(Zalactina 2 unü gecieikt clabei vor?üg-
lick. Die (Zewickts?unakme ist viel
regelmässiger geworâen, weil üie
Verclauung okne 8törungen arbeitet.
Ick glaube, ciiese neue Kinclernakrung

mit(Zemüse?usat?wirüsekrgesckät?t
wercien, es erspart viel Arbeit, uncl so
kann man jede iVlakI-eit krisck -übe-
reiten.

k^rau kl. K., vnter-8tammkeim:
blauptsäcklick möckte ick clie neu?eit-
licke Kinclernakrung mit (Zemüse?u-
sat? (Küken) jecler iVlutter auks beste
empkeklen. vnser Kubi war immer
verstopkt, cla sckaltste ick l bis 2

Zcköppli (Zalactina mit (Zemüse?usat?
ein uncl katte regelmässig Ltukl. Kubi
ist jet?t l'/s sakre alt uncl ist gesuncl
uncl munter.

Verlangen Lie uns (Viuster

— « » x/om t àcìììeimscììvppîn» ist.



In kurzer Zeit
verschwinden bei Ihrem Kleinen Darm¬

störungen, Blutarmut, Rachitis durch

Trutose - Kindernahrung

Von Aerzten warm empfohlen und in der

Praxis tausendfach bewährt, ist sie eine

Helferin für Mutter und Kind. Büchse Fr. 2.-.

Muster durch TRUTOSE A.-G. Zürich

WORINGER

Als die Hebamme...
das letztemal da war, hatte Bubi

eine belegte Zunge. Er war nach

dem Schoppen reizbar und schlief

schlecht. Jetzt ist alles wieder gut -
dank Berna, die aus dem Getreidevollkorn

gezogen ist und — sobald
der Kuhmilch beigemengt - der
Muttermilch in bezug auf Nährgehalt,

Zusammensetzung und Gerinnung

sehr nahe kommt.
Muster gerne zu Diensten.

H. Nobs & Cie., Mündienbuchsee/Bern

SÄUGLINGSNAHRUNG

TRUTOSE
KINDERNAHRUNG

Nenes Aderlassgerät „HIRÜDO"
nach Geheimrat Dr. Unger, München
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Gummilose

Krampfader-
Strümpfe

Aerztlieh empfohlen
waschbar
unsichtbar
flickbar
nach Mass gemacht

Masskarten sowie die Strümpfe
sind zu beziehen bei

Frau R. Bürli
Oberentfelden
(Aargau)

3031

Vergessen Sie nicht

LA NO
die bewährten Mittel zur

sorgfältigen Kinderpflege

LANO-WUNDSALBE
LANO-KINDERPUDER

Per Dose Fr. 1.50

Droguerie Berchtold
Engelberg 3010

Spezialrabatt für Hebammen
Verlangen Sie Gratismuster!

Einfachste Handhabung durch Punktion der Vene. Eine Luftembolie kann nicht
entstehen. Messbarkeit der Blutmenge. Blutentzug unsichtbar, dadurch
Vermeidung irgendwelcher seelischer Aufregung für den Patienten. Durch dieses

Aderlassgerät wird die Ausführung des Aderlasses sehr erleichtert.

Sp. B. 1050072 Aderlassgerät ,,Hirudo", komplett

in Kartonetui, mit 1,8 mm V 2 A Kruppstahlnadel,

innen poliert, 300 gr Inhalt, Fr. 40.50.

Schröpfschnäpper

ST. GALLEN — ZÜRICH — BASEL — DAVOS — ST. MORITZ
3002

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Qratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. 3011

Gesundheit
durch richtige Ernährung

Man verlange Oratisprospekt
von E. R. Hofmann,
Nährmittel, S UtZ. 3028 (O. F. 506 B.)

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen gègen
Voreinzahlung auf unser Postcheckkonto

III. 409 zum Preise von
Fr. 25.—

von der Buchdruckerei
Bühler & Werder A.-G., Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187

SWeilen .^clntiumc
gufolge |>tnfct)iebe§ ber bisherigen Slmtêinljaberm grau 9K. @uggen=

büf)l ift bie ©teile ber (Sfemeittbel)ebaimne Don 99teilen neu
iju befe|en. ©erfelben tnerben auch bie SJefugniffe in ber ©emetnbe
Uetifcm a. ©ee eingeräumt.

©ctjriftliäje S3eroerbungen mit Eingabe ber Slnfprücfye finb bis 25. Suit
1988 an bie @e|"unb£)ettsbef)Drbe SJteilen gu richten. 90?ihtbltd)e Sluêïunft
erteilt bie ©emeinberatêfangtei ÜJteilen (£el. 927.2.22).

SDteüen, ben 22. Suni 1988.
3043 Sie dfefunbbettSbehötbe.

Schröpfgläser

!n kurisr 2Isit

versc^wiricjen ìzsi lìirem kleinen Dsrm-

ztömngen, ölutsrmut. ksck'à clurc^»

7rutoss - Xindsrnskrung

Von /^ef^ten v,srm empsolilen unci in cier

Praxis tsusenciiscli dev,älirt. isi sie eine

^ielienn iür shutter unc! Xinc^. öüc^se Pr. 2.-.

Kuller 6urck IKUIO5^ lüricli

V/OiîlttQelî

/^ls «vs ttsbamms...
clos Ist-tsmal 60 war, kotts kulzi

sins lzslsgts lungs, war nock

dsm Lckoppsn rsirkar und scklisk

scklsclit. dst^t ist cillss wieder gut -
dank ksrna, clis aus dsm (Zstrsids-
vollkorn gezogen ist unc! -- sokald
dsr Xukmilck ksigsmsngt - dsr
àttsrmilck in ksrug auf Kläkrgs-
kalt, lusammsnsst-ung unc! Qsrin-

nung sskr naks kommt.
Muster gsrnsru Diensten.

u. Nokr à Li«.. ^ünck»i>l»»ck,««/vsm

i-rîu^ose

le««!! MàîîMSt »ülklllXl-
risck Qsksimsat Os. UnAsr, IVIûnvksn
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Suim»iH»N«»e

ilîrsmptsNer»
Sîrllmzike

t»s?^«IïcN srnpfoNIe«
«,SK«NVS?
unsîcNtbsr
VIirI«I»s^
«sel, ?Vs»» gsmsri,«

iVIassilSsten sowie liis Stsllmpts
sincl au beaiskon bei

?rsu «. SUrN
0t»e?e«tîsINsi,
lSssgsuI

ZOZl

Vergessen Sie nickt

die bewâkrten iViittel aur

sorgfältigen Xinderpklege

per Dose 1.SV

vroguene Verekîvlâ
engsiwe^g z»

Soàlràtt kür lledâmme»
Verlangen Sie tZratismuster!

Linfavksts kancliiabung llurok Punktion per Vene. Lins tuftombolis kann niokt
entsteken. llessdàeit rien Liutmenge. klutontaug unsiektbss, llsilusvk Ver-
meiliung irgenàslvkei- sseiisvkss /tutnegung fils lien Patienten, llui-vii liieses
klisi-isssgerät wirci liie Austuiii-ung lies Hâlasses sekn ssleioiitei-t.

8p. S. 10500'/- Hlleslsssgssät ,,3isuiio", kom-

piett in Kai-tonetui, mit 1,8 mmV 2 H kruppstaki-
naciel, innen poiiei-t, 300 g>- Inkait, Pr. 40.50.

8àôvksvdilâpver

8t. KHl.l.L^I — IÜ8IV« — »H8L1. — 0HV08 — 81. üiionil?
3002

(ìeZen ^insenâunZ âie8es
Inseratensu8scknittes

erkalten ttebammen eine Oratisdose
der seit 35 sakren bewâkrten

àiillei'8 l(inllkl«unll8slbe
Zlander's Xinderwundsalbe mill!

gegen IVundliegen
Versand Sel»«rs»,si,si»atl»elll«

Usnelee, vsils»,. zoi

V«suniII»eîî
«lurel, rïektïgs ernskrung

Nan verlange Orstisprospekt
von e. p. tiokmann, kiàkr-
mîttei, 8utr. Zv2s (0. r. sos s

vie Dressen
sämtlicher Wtxlieàr 6es

8cktveizier. vebammenvereins

sut gummiertes papier gedruckt,
?ur Versendung von lirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind?u be?ieken gegen Vorein-
Zahlung suk unser postciieck-
Konto III. 409 ?um preise von

2S —
von der öuckdruckerei

Lükler L- >Verder (Z., Lern
^Vsgkausgssse 7 — lelepkon 22.137

Meilen Hebamme
Zufolge Hinschiedes der bisherigen Amtsinhaberin Frau M. Guggen-

bühl ist die Stelle der Gemeindehebamme von Meilen neu
zu besetzen. Derselben werden auch die Befugnisse in der Gemeinde
Uetikon a. See eingeräumt.

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe der Ansprüche sind bis 25. Juli
1938 an die Gesundheitsbehörde Meilen zu richten. Mündliche Auskunft
erteilt die Gemeinderatskanzlei Meilen (Tel. 927.2.22).

Meilen, den 22. Juni 1938.

M» Die Gesundheitsbehörde.

kàôpkglàr
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